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u E. Metal & Co. 


ö Blegelfirabe 20. Kan 


Die Ciſeunübelfabrk u. Tobias Finkelhaus, 
8 Lodz, Ziegelſtraße Nr. 20, Haus Barud), 

empfiehlt eine große Auswahl von eifeinen Velten nach Wiener 
Art, elegant ausgeführt, Schaukel und Sch ebwiegen mit 
Verſicherung, Waſchtiſchen, Velocibed⸗, Kinder- Wagen, 
Garter Möbel und Decimal» Waagen von 5 — 100 Pub. 
Aleſert Stahldraht Matratzen unter 10lähriger Garantie, 
ſowie Polſter- Matratzen auf Sprung federn, Roß⸗ u. Waldhaarı 

Rıpa aturen werden angenommen. 

Dochahlungsvoll 


TOBIAS FINKELHAUS. 


Zlegelſtratze 26. 


1 . "nu c 


Hotel Prinz Heinrich 


BERLIN NW. 
Dorotheen-Strasse 28, 
am Bahnhof Friedrichstrasse und „Unter den Linden“ 


[> 2 | 


ANNE TOR z M. N BIS u DEN REINSTEN°SILONS 


Familien bei längerem Aufenthalte ermässigte Preise. 


Speisen ä la carte — Pension — bäder im Hause 
Telephon: Amt I, No. 7393. 


Jiegelflrate 26. 


2 
5 
E 
3 
7 
8 


| 
| BB Billigie Preiſe. 


—̃ — 


Aa & a0, 


Witrlkauerſtr., 
vig-à-vis Grand Hotel 


Zurückgekehrt von größeren 
Engros „Elnkäufen aus dem 
Auslande, ımpieblen wir unſt⸗ 


Nur noch bis Montag Abend iſt 
im Hotel Victoria die 


Ausſtellung von Gemälden 
alter Meifter geöffnet. 

Für Sammler und Liebhaber bietet 
die Ansftellung nicht blos die Möglichkeit, 
mit den verſchiedenen Stilarten berühmtet 
Miifter bekannt zu werden, ſondern auch 
die Gelegenheit, werthvolle Werke zu er⸗ 
werben, die eine wahre Zierde jeder Gallerie 
oder Bilderſammlung bilden. Die Aus⸗ 
ſtellung iſt von 9 Uhr Morgens bis 10 
Uhr Abends geöfinet. Entree 20 Kop., 
für Schüler und Kinder 10 Kop. 


Gepäck wird vom Bahnhof Friedrichstrasse 
gratis abgeholt. 


St. Petersburg. 

— Vom Kommandirenden der Truppen des 
Moskauer Militärbezirks, General» Adjutanten 
Koſtando ging dem Kriegsminiſter am 12. Mai 
ein Telegramm nachſtehenden Inhalts zu: 

„Heute beſichtigte ich in Rfaſan zwei Bal⸗ 
terien, die ſich nach Transbaikalien begeben. Die 
Mannſchaften, der Pferdebeftand, der Train, die 
geſammte Feld⸗Ausktüſtung und die Verpackung 


Adolph Pohl, 


Besitzer, 


| jammten Bevölkerung aufgenommen. Der Gelſt 
| der Truppen iſt ein vorzüglicher.“ 

Se. Majeſtät der Kaiſer hat den 
| Inhalt des Telegramme, von welchem der Kriegs⸗ 
| minifter Sr. Majeftät berichtete, mit Wohlgefals 
len vernommen. 

— Das Cholera-Bulletin des IIpan, Bhors 
| nun» dom 13. Mal meldet, daß im Gouverne⸗ 
ment Wolhynien in der Woche vom 16.—22. 
April 43 Choleraerkrankungen und 19 Sterbe⸗ 
fälle und in der Woche vom 23.—29. April 38 
nn N und 16 Sterbefälle ftattgefunden 

aben. 


zu ten Detall Kundin elne reich» — — nen ia 05 i ne — Der „St. pile Ye 5 Sl A daß 
haltige Auswahl in N te Stadt begleitete die Fortziehenden mit Enthu. gegenwärtig daß Project befte t, bei der bevor⸗ 

ute ſiasmus. Auf dem Plage wurde vom Erzbiſchof ftehend: gemeinen Volkszähl gleich aus⸗ 
ie Sheviot-, Kammgarn l Land BIN = ein Gottesdienft ai hee bei welchem er den Tabelle Saen über die Wel e ee 


und 
Streich garn- Stoffen 


für Herren-Paletots, Anzüge ze., 
wie auch echt chineſiſches 
Che ſu⸗eja. 


Uiywsjcio szuwaksu fabrykowanego na tranie 
bim, preez egzystujgcg od 70-cia lat firmg ; 


H „Jan Seydlitz“. 
8 
| 


Kantor i Sklad glöwny: Warszawa, Krö- 
lewska Nr. 31. 
Windeiciel firmy ı 
Antoni Golezewski. 


Truppen ein Heillgenbild überreichte; ebenſo 
wurden jeder Batterie von der Stadtduma und 
der Kaufmannſchaft Heiligenbilder überreicht; 
den Offizieren und den Mannſchaften wurden 
Abjhieddeffen gegeben und den letzteren je ein 
rothes Hemde und Thee und Zucker für die Reiſe 
dargebracht. Der feierliche Toaſt auf das Wohl 
Sr. Majeſtät des Kaiſers wurde mit Entzücken 
unter nicht endenwollenden Hurrahrufen der ge⸗ 


Leiſe faßte er ihren Arm, 700 ihre Hand 


"36 will es, morgen erhälft Du das Ges 


Pferde und des Hornvlehs zu fammeln. 

— Diefer Tage kehrt der ruſſiſche Geſandte 
am Lſſſaboner Hofe, Geheimralh Schewitſch, 
wieder auf ſeinen Poſten zurück, um nach Ulſſa⸗ 
bon den in letzter Redaction ausgearbeiteten Text 
des ruſſiſch⸗portugieſiſchen Handelsvertrages zu 
bringen. Nach dem Ploſect diefed Vertrageg ers 
hält Rußland Zollpergünſtigungen auf Flachg, 
Hanf, Wolle, Thierhäule und ſonſtige Rohpro⸗ 


— — — — —ı, 
liche Theilnahme dünkt ihr wie Hohn, der Tante 


len Afi jerunter und führte fie janft weiter. wünſchte.“ höfliche, kalte Erkundigung regte fie zu ſtiller Er⸗ 
N D i K 4 ran 3 0 j in, ’ „Faſſe Dich, Madeleine! Lange Jahre liegen Ihr Geſicht war noch blaſſer als gewöhnlich,] bitterung an. Herbert's ER Blicken ber 
Roman zwischen damals und heute. Vernarbt iſt die Schmerz, Trauer und Empörung vergerrten ihre | gegnet fie mit el ner Unempfindlichkeit. Elſe, 

von Wunde, die fie Dir, die fie uns Allen geſchlagen, Gefictszüge. Sie athmete ſchwer und heftig. | die ihr folgt und ihr ein ſchmerzſtillendes Mittel 

m“ aber nicht vergeſſen. Du weißt nun, was Deine Ihre Augen blickten verſtört, wirr; die Enthüllung aufdrängen will, weiſt fie unfreundlich zurück, 

lau, Arthur Zapp. Pflicht iſt, wo Deine Feinde find, die erbarmungs⸗ war zu jäh und unvorbereltet auf fie eingedruns | Sie halte nichts von Braufepulver und anderen 

—— KT los, grauſam Deinen Vater gemordet, ob. gen. Sie war nicht im Stande, über Das, was Medikamenten, Ruhe und Alleinsein ſelen die 

(II. Fortſetzung.) gleich er ihnen friedlich, ohne Waffen gegenüber ihr Gaſton mitgetheit, Reflexlonen anzuſtellen.] befte Medien. Damit geht fie in den kleinen 
Es iſt eine fromme Lüge, daß Dein Vater trat.“ In dem Gewirr der auf fie eindringenden Em. Salon neben dem Schlafzimmer, während Elſe 

5 als Officier in freier Schlacht mit den Waffen Sie ſah verſtört, fragend zu ihm auf. pfindungen kam kein klarer Gedanke in ihr auf, | ſchmollend zurüdbleibt und ſich zu Bett legt. 

f- in der Hand gefallen. Er ſtarb mit verbundenen „Dein Vater war nie Soldat,“ erklärte er. | Nur das Eine war ihr gegenwärtig und folterte Madeleine aber geht ruhelos im Salon auf 
Augen, wehr⸗ und waffenloe, mit gebune Sie haben ihn ergriffen, als er ſich durch die | fie und drückte ſich wie mit ſpitzen Stacheln im und ab, erhitzende Gedanken wirbeln ihr durch 
denen Händen, ermordet an einer Garten, feindliche Vorpoſtenlinie nach Maß hineinſchleichen ihr Bewußtſein: nie hatten die Augen des Ba- das ohnehin wie im Fieber glühende Hirn. Nach 

auch mauer —“ wollte. Deine Mutter war in Meß; mit ande. ters liebend auf ihr geweilt, nie hatte er fein | den ihr von Gaſton de St. Sauveur gewordenen 

el. Sie machte eine ungeſtüme Bewegung, die ren Frauen war fie bel der Annäherung der deut- Kind, fein einziges Kind an feine Bruſt gedrückt.] Mittheilungen malt ihr ihre erregte P) jantafle die 
ſten ihm Arm und Hand enkeiß und blieb ſtehen. ſchen Truppen in die Feſtung geflüchtet, während Die Mutter 12 155 in banger Sorge um den Scene der Ermordung ihren Vaters aus, Ein 


„Du lügſt!“ rief ſie. 


Dit!" machte er warnend und deutete auf 
Thielke, der rechts abgebogen war und etwa fünfe 


zig Schritt vor ihnen ſich langſam vorwärts be. 


wegte, ab und zu verſtohlen über feine Schulter 
zurüdhlictend. h N f 5 


„Du lügſt, Gaſton, wiederholte fie und fah 


Deinen Vater geſchäftliche Rückſichten in ſeinem 
Wohnort, der kleinen Stadt Gorze, zurückhielten. 
Als ihn die Sehnſucht und die Sorge um Deine 
Mutter, die Deine Geburt, Madeleine, erwartete, 
ergriff, war der feindliche Ring um die Feſtung der 
reits geſchloſſen. Dennoch wagte Dein Vater kühn 
das Unmögliche. Aber nicht nur an ſich und die 
Seinigen dachte er, auch die Noth feines Vaters 


geliebten Mann — der Vater unter den Kugeln 
der Feinde zuſammenbrechend: — Das war ihre 
Geburtsſtunde. Keine Freunde hatte fie begrüßt, 
kein ſeliges Lächeln entzückter Eltern. Sorge 
und Tod hatten ſie in das Leben geleitet 

Ein Druck von Gaſtons Arm weckte fie aus 
ihrem finſteren Brüten. 

„Sti vorſichtig!“ wisperte ihr feine Stimme 


Dutzend feindlicher Soldaten, die Gewehre an⸗ 
ſchlagend, mit Mienen voll Haß und Grauſamkeit 
und dieſen gegenüber den wehrlofen, waffenloſen, 
den ſchmählich Gefeſſelten. Ihr Ohr hört das 
Gekaatter der Flinten, hört den Todesſchrel, das 
letzte Röcheln des in feinem Blut am Boden 
Legenden. 

Entfept, von wahnftnnigem Schmerz gefoltert, 


ihm mit flammenden Augen in's Geſicht, mit einer ſandes bekümmerte den edlen Patzioten. Wie ſo | eilfertig ins Ohr. „Laß Dir nichts an- ſchlägt fie die Hände vor ihr Geſicht und fie 
18 Miene voll Haß und Grauen. viele tauſend Franzoſen, erfüllte es wahrſcheinlich merken!“ ſtöhnt fo laut, daß Elfe von nebenan mitleidig 
Er bewegte ruhig den Kopf und hlelt ihren auch ihn mit Schmerz und Empörung, daß eine Sie ftanden vor Thielke, der ihrer wartete, hineinruft; „Arme Madeleine! Thut es denn 
N Blick mit ehernem Geſicht aus. ganze folge Armee ſich gefangen geben, die Waf, denn es dünkte ihm Zelt, nach Haufe zurückzu⸗ wirklich fo weh 1“ a 
BL. „Es ift die Wahrheit, bei meiner Soldaten⸗ | fen fireden ſollte vor einem übermächtigen Feind. kehren, um keinen Verdacht zu erkegen. Die Bedauerte aber beißt die Zähne aufeln⸗ 
w, ehre! Mein Vater erzählte ec mir, als ich mich Er hatte ſich Aufzeichnungen gemacht über die Gaſton de St. Sauveur ließ den Arm ſeiner ander und giebt keine Antwort, ſondern ballt die 
det vor der Reiſe hierher von ihm werabfchiedete. Er Stellung der deutſchen Truppen, über ihre Stärke, Begleiterin fahren; ſie reichte ihm die Hand, die] Hände zu Häuſten, während häßliche Gedanken 
15 hat es von Deiner Mutter herausgebracht vor zahl an den einzelnen Punkten dei Cernirung. er an feine Lippen zog. Er lüftete den Hut | fh hinter der ſchmerzenden Stirn bewegen. O, 
nd langer Zeit, als er fie einft nach. Deinem Vater Aber 55 werthvollen Notizen gelangten leider | und ging. 7 wie ſie ſie Alle haßt, Alle, Alle! 
65. befragte und ſie ſich in Widerſprüche verwickelte. nie in die Hände unſerer Generale in Metz; als Stumm, in halber Betäubung legte Made⸗ Sie läßt ſich erſchöpft auf einem der um 
alt Et und Dein Stiefvater waren die Einzigen, die Spion ergriffen, ſtarb Dein Vater fürs Vater leine in Thielke Begleitung die paar Schritte den Heinen Sol i Neben Seſſel nleder, 
außer Deiner Mutter die Wahtheit kannten. Dir land an demjelben Tage, da Du ahnungslos in] bis zu dem Haufe zurück, während der alte ftügt den Kopf in die Hände und ſiant. Wie 
haben fir es ſchonungsvoll geheim gehulten, damit der verrathenen, verkauften Zeſtung zum eben | Burſche ſich durch unabläſſiges Schwatzen ange» | im Traume liegt das leßte unter ihren deutſchen 
mit der Erinnerung an den kheuren Verſtotbenen kamſt. Noch iſt der Tod Deines Vaters unges | nehm zu machen glaubte: was für ein feiner Verwandten verlebte Jahr hinter ihr. 
29, nicht zu gräßliche Bilder 1 ſeien. Ich fühnt. Madeleine, wilft Du mir nicht beiſtehen, Mann der „Herr Sranzoje* ſei, wie nobel und Iſt fie nicht nahe daran geweſen, ſich eing 
bübe die Legende zerftöct, ich habe fie zerſtöcen | feinen und den Tod vieler auf ähnliche Weſſe] wie Teutjelig. mit ihnen zu fühlen, zu vergeffen, wo fie geboren? 
I. müſſen um eines großen Zweckes Willen.“ Ermordeten rächen zu helfen !“ Zu Haufe ſchüßt fie Kopfſchmerz und Ec. Zur rechten Zeit ift Gaſton gelommen und . hat 


Sie ſchlug ihre Hände vor das Geſſcht und 
ſtöhnte in ſich hinein. 


Sie drückte feine Hand mit convulſto ſch m 
Druck, 


müdung vor, um ſich 


gleich in ihr Zimmer 
zuruckziehen zu können. 


Des Oberſten freund» 


fe aufgerüttelt und Me erfünert, daß ſie eine 
Französin iſt. Sein Beiſpiel fol fie anfeuern. 


ducte und gewährt dafür Portugal eine Zoller⸗ 
mäßigung auf Kork in bearbeſtetem und nicht 
bearbeitetem Zuſtande. Da Geheimrath Schewitſch 
bevollmächtigt iſt, den Vertrag zu unterſchreiben, 
jo kann die Ratification desselben in kürzeſter 
Zeit erfolgen. { 

— Aus Cherſon wird berichtet, daß unter 
den Kapitänen der Segelſchiffe große Panik herrſcht. 
Alle drei Flußarme find bis auf 8 bis 9 Fuß 


verſandet, beladenen Schiffen mit über 9 Fuß 


die See zu erreichen. 


Tiefgang iſt es unmöglich, i 
1 der Zuckerinduſtriellen 


— In den Kreiſen 


| 
| 


Promenadenſtraße, die Expropriation jener 
Grundſtücke, die bei dieſen Verlängerungen in Be⸗ 
tracht kommen. Erſt nach Erreichung dieſes Zie⸗ 
les würde die Promenadenſtraße ihrem Name 
Ehre machen und zur ſchönſten Pafjage unferer 
Stadt werden. 

— Gerichtliches Friedensrichter 
plenum, 

1. am 29. März d. J. kaufte der Handels⸗ 
mann Elias Oraszewski von einem gewiſſen Joſef 
Kulinski eine Kuh für 8 Rbl., welche einen Werth 
von mindeſtens 50 Rbl. hatte, und da ſich hin⸗ 


curſirt das Gerücht über die Ernennung einer | terher herausſtellte, daß K. dieſelbe dem Land⸗ 


beſonderen Commiſſion unter dem Vorſitze des 
Herrn N. Ch. Bunge und Theilnahme der Her⸗ 
ren Miniſter Witte und Jermolow, des Mitglie⸗ 
des des Reichsrathes Oſtrowſkij, ſowie des Herrn 
Markus zur gemeinſchaftlichen Berathung mit 
den Verktetern der Zuckerinduſtriellen über die 
Projecte zur Regulirung der Zuckerinduſtrie. 


Bagesdronik. 


— Der Herr Stadtpräfldent, welcher die 
Verſchönerung unſerer Stadt zu fördern ber 


am der Promenadenſtraße nahe, vor ihren Grund. 
ftürten Bäume anzupflanzen, um mit der Zeit 
durch eine vierfache Baumreihe die Promenaden⸗ 
ſlroße wirklich zu einem Ort zu machen, wo man 
gem luſtwandeln könnte. Alle Grundſtückabefier 
berſprachen, dem Wunſche des Herrn Präfidenten 
ge: nachzukommen, aber leider haben nur ver⸗ 
ſltnißmäßig wenige ihr Wort gehalten. Wir 
önnen ung kaum denken, daß dieſe Unterlaſſungs⸗ 
fünde auf Sparſamkeit oder Mangel an Gemeine 
0 in zurückzuführen iſt, denn die Koſten des 
pflanzeng von Bäumen und Unterhaltung ders 
ſelben iſt doch fo geringfügig und der dadurch 
krwachſende Nützen nicht allein für die Verſchöne⸗ 
tung der Stadt, ſondern auch für das Grundſtück 
felbft ein ing Auge fallender. Wir geben und 
daher der Hoffnung hin, daß es nur dieſes Mine 
keh bedarf, um ſchleunige Abhilfe zu ſchaffen. 
Ferner wäre es wünſchenswerth, wenn der Pro. 
Menadenweg ſelbſt in Stand gehalten, und mit 


Kies beſtreut würde. Jeder der Grundſtückabeſiter 


würde gern im Verhältniß zu feinem Grundſtück 


einen Theil der Unkoſten tragen. Da wir nun 
einmal bei der Promenadenftage ſind, ſo erlauben 
toit uns zum Schluß die Frage: Weshalb kommt 
denn der in unſerer Stadt ſchon längſt profectirte 
Berſchönerungsverein nicht zu Stande? Was der 
Einzelne nicht vermag, das kann einer größeren 
Körperſchaft gelingen. Möge doch einer unferer 
Mitbürger ſich ouf dieſem Gebiet dem Gemeine 
wohl widmen, er würde ſſicherlich die möthige 
Unterſtüzung finden. Der erſte Schritt eines 
mit Genehmigung der Behörde zu bildenden Ders 
ſchönerungövereins wäre die Verlängerung der 


Von ihm will ſie lernen, was man dem Vater 
lande ſchuldel. Sie, die ſich noch vor Kurzem 
vermaß, ihm mit Mißtrauen, mit einer Regung 
von zornſger Verachtung begegnen zu müͤſſen. 
Tiefe Zerknirſchung erfüllt fie. Hat fie nicht eher 
irſache, ihn zu bewundern, ihn, der ſein Leben 
0 die Schanze ſchlägt, um Frankreich zu dienen, 
während ſie, die doch einen viel zwingenderen 
perſonlichen Grund zu Haß und Rache hat, die 
Hände. in den Schooß legt und ſentimental, feig 
vor der Vergeltung, die fie dem Vater und dem 
Vaterlande ſchuldet, zurückbebt. Aber nun will 
fie auch keinen Augenblick zaudern, zu n 
was Gafton von ihr fordert, um, soviel an ihr, 
den Tag der Revanche näher bringen zu 
helfen, 
Ganz von diefem Gedanken erfüllt, ſpringt 
fie auf und ſchleicht ſich an die Flurthür. Sie 
lauſcht, ob der Oherſt und die Tante ſich noch 
nicht in ihr Schlafzimmer urückziehen. Um beſſer 
hören zu können, klinkle. Re leiſe ihre Stuben» 
ſhür auf, Minute auf Minute verrinnt in unge⸗ 
duldigem Warten. Endlich hört fie, wie die Thür 
des Wohuzimmerg aufgeht und wie, Ookel, und 
Tante ſich in das gegenüberliegende Schlafzimmer 
begeben, Kurze Zeit darauf vernimmt fie Her 
bert Schritte, Er muß an ihrem Zimmer vor- 
bel. Sie hält ſich mäuschenſtill am ſich nicht 
u verrathen. Aber vor ihrer Thür machte er 
Hall Der Lichtſcheln, der durch die Spalte auf 


d lur fällt, verräth ihm, daß hier noch 
Wen ur Er drückt die Thür, lange 
ſam auf. 


„Darf ich!“ N 

Und gleich darauf tritt er ein, die Thür bins 
ter ſich ins Schloß ziehend. 

„Du, Madeleine Noch auf?“ 

Sie antwortet nicht, 
ab, ohne ihn anzuſehen. 

„Haſt Du denn noch nichts verſucht?“ 
fragte er weiter. „Soll id Dir etwas bes 
ſorgen!“ i 

Sie macht eine abwehrende Bewegung und 


Barben und Deſſins 


beſtrebt ift, legte den Haus und Fabrikbeſitzern. 


ſondern geht auf und 


wirth Kowalski in Buczew geſtohlen hatte, fo 
wurde derſelbe wegen Diebstahls zu acht Mona» 
ten, Oraszewski aber wegen Hehlerei zu 3 Mo⸗ 
naten Gefängniß verurtheilt. Kulinski beruhigte 
fi bei dem erſtrichterlichen Urtheil, Oraszews ki 
dagegen appellirte an das Plenum, erzielte aber 
mit ſeinem Einſpruche nichts, wurde vielmehr noch 
zum Schadenerſatz von 50 Rbl. an den Beſtoh⸗ 
lenen verurtheilt; 

2. der Dienſtknecht Stefan Wigorski fuhr am 
4. April 4 Sack Mehl, die ſeinem Dienſtherrn, 
dem Mühlenbeſitzer Szelin in Bukowice gehörten, 
nach Lask, lieferte die Waare aber nicht an die 
richtige Adreſſe ab, ſondern verkaufte dieſelbe und 
verwendete das Geld in ſeinen Nutzen. In erſter 
Inſtanz wurde Wigerski zu 6 Monaten Ges 
fängniß verurtheilt; das Plenum aber ermäßigte 
die Strafe aus dem Grunde, daß W. inzwiſchen 
vollen Erſaß geleiſtet hatte, auf 2 Monate; 

3. am 16. April d. J. belegte der Ge⸗ 
meinde⸗Woft von Zdiechow bei der dorligen Ein⸗ 
wohnerin Michalina Okulska wegen rückſtändiger 
Abgaben in Höhe von 15 Rbl. eine Kuh mit 
Belhlan, welche die O. einen Taß vor dem zum 
wangsweiſen Verkauf angeſetzten Termine frei⸗ 
and verkaufte und das Geld behielt, ohne die 
15 Rbl. zu bezahlen. In erſter Inſtanz wurde 
die Okulska zu 2 Monaten Gefängniß verur⸗ 
theilt, während das Plenum das Vergehen als 
durch die ſechswöchige Haft geſühnt erachtete und 
die Angeklagte freiſprach. 

— Die zum Beſten der Kaſſe der 
Freiwilligen Feuerwehr am Dienſtag im 
Eircus  Godfroy veranſtaltete Vorſtellung hat 
einen befriedigenden Erſolg ergeben. Auogenom⸗ 
men die Galerie, waren alle Plätze ausverkauft 
und dürften der Bene figiantin einige hundert 
Rubel zugefloſſen fein. 

— Am Sonntag den II. (23.) Juni l. J. 
um 2 Uhr Nachmittagg wird auf dem hiefigen 
Magiſtrate eine Verſammlung ſtatlfinden, in 
welcher die Creirung eines zweiten Vikarpoſtens 
bel der hieſigen St. Marien⸗Kirche beſprochen 
und die für denſelben nöthigen Fonds feſtgeſtellt 
werden ſollen. Zu dieſer Verſammlung werden 
alle hleſigen Immobilienbefiper, katholſſcher Con⸗ 
feffion Kon) 


Manne zu trinken. 


— Vor einigen Tagen ſchied der Zgierzer 
Fabrikant G. durch Selbſtmord freiwillig aus 
dem Leben. Derſelbe dürfte die That in geiſtes⸗ 
geſtörtem Zuſtande verübt haben, denn er war 
bereits früher einige Zeit in einer Irren⸗Anſtalt 
untergebracht und hat auch in den letzten Mona⸗ 
ten wiederholt Handlungen begangen, welche da⸗ 
für ſprachen, daß ſein Geiſteszuſtand nicht nor⸗ 
mal ſei. 

— Hülſenfabrikation. Der Breſter 
Brand hat auf die Preiſe der Ddefjaer Papyros⸗ 
hülſen inſofern eingewirkt, als eine Maſſe 


nur für die Odeſſaer Tabaksfabriken gearbeitet 
haben und glaubt man, daß die Hülſenpreiſe in 
Odeſſa ſtark ſteigen werden. 


— Bisher wurden bekanntlich ohne Bil⸗ 
let angetroffene Paſſaglere der Eiſenbah 
nen auf der nächſten Station, nicht ſelten im 
Felde, wo ſich keine menſchlichen Wohnungen be⸗ 
finden, aus den Zügen entfernt und geriethen in⸗ 
folge deſſen gewöhnlich in eine ſehr mißliche Lage. 
Der Miniſter der Wegeverbindungen hat nun 
diefer Tage bezüglich ſolcher Paſſagiere ange ⸗ 
ordnet, daß dieſelben künftighin nicht mehr will⸗ 
Krlich, ſondern auf beſtimmten Statlanen in der 
Nähe von Städten und großen Dörfern ausgeſetzt 
werden. 1 1 

— Mit der Reviſion ſämmtlicher Ge: 
richts⸗Jnſtitutionen des 3. Petrokower (Lodzer) 
Friedensrichter Bezirks iſt Seitens des Juſtiz⸗Mi⸗ 
uiſterlumg das Mitglied der Warſchauer Gerichts⸗ 
Palata W. F. Solowieff beauftragt worden und 
trifft derſelbe in den nächſten Tagen hier ein. 

— Es wird abermals ein großes Feuer 
aus dem Grodnoer Go wernement gemeldel: 

Im Städichen Brlmy find 58 Wohn⸗ und 
40 Wirthſchafto⸗Gebände niedergebrannt. Auch 
hier verbreiteten ſich in Folge eines heftigen 
Windes die Flammen jo raſch, daß die Men- 
ſchen von ihrem Moblllar nichts relten konnten. 

Zelwy iſt durch ſeine bedeutenden Jahr ⸗ 
märkte bekannt. Die Bevölkerung bilden zum 
größten Theil Iſraeliten. x - 

— Zum Kapitel „Aberglauben“, Die 
Frou elnes hiefigen Arbeiters, deren Ehemann 
ſtark dem Trunke ergeben war, miſchte auf den 


Math einer „weiſen Frau“ eines Tages Waſſer, 


mit welchem ein Todter gewaſchen worden war, 
in Branntwein und gab die Miſchung ihrem 
Wenn das abergläubiſche 
Weib aber gehofft hatte, mit dieſem Mittel ihren 
Gatten von der Trunkſucht zu furiren, fo hatte 
ſie ſich gründlich getäuſcht, denn derſelbe trinkt 
ſich, ſeit er in Erfahrung gebracht, was geſchehen, 
täglich drei Mal einen Rieſenrauſch an und prü- 
gelt feine Frau ebenſo oft in derart unbarmher⸗ 
ziger Weiſe durch, daß fie grün und blau aus⸗ 
ſiebt und die Abſicht hat, ſich von ihm ſchelden zu 


loaſſen. 


— Batermord, Im Dorfe Machociec 
bei Kielte ſpielte ſich am 22. Mai d. J. folgen⸗ 
des Familiendrama ab. Der daſelbſt wohnende 
Hofbefitzer Jacenty Sobecki lebte ſeit bereits 
längerer Zeit mit ſeiner Frau und einem erwach⸗ 
ſenen Sohne Franz in ſtetem Unfrieden. Schließ ⸗ 
lich ſah ſich der Vater genöthigt, die Erwähnten 
aus dem 2 zu jagen. Dafür beſchloß der 
Sohn Rache zu nehmen. Am genannten Tage 
begab er ſich in die Nähe der väterlichen Woh⸗ 


| nung und feuerte durch das Fenſter 2 Schüſſe 


Hül⸗ 
ſenfabriken in Breſt⸗Litowok abgebrannt find, die | 


auf den Vater ab. Die zweite Ladung traf den 
Unglücklichen in die Bruſt und hatte ſeinen ſo⸗ 
fortigen Tod zur Folge. Der Vatermöder befindet 
ſich hinter Schloß und Riegel. 

— Brände. Das diesjährige Frühjahr 
zeichnet ſich in vielen Gegenden det Weichſelge⸗ 
bietes durch verheerende Feuersbrünſte aus. Im 
Gouvernement Lublin ereigneten ſich im Verlaufe 
weniger Wochen 22 derartige Fälle, welche an 
Gebäuden allein einen Schaden von 80,000 
Rubel verurſachten. Im Dorfe Korchow, Kreis 
Bielgoraj, brannten 42 Wohn⸗ und 115 Wirth⸗ 
ſchafts⸗Gebäude nieder, auch kam in den Flam⸗ 
men viel Vieh um. Die gelähmte 28-jährige 
Bäuerin Anaſtaſia Plorko, welche ſich allein in 
einem vom Feuer ergriffenen Hauſe befand, 
verbrannte ebenfalls. Im Dorfe Komaszycet, 
Kreis Nowa⸗Altxandria brannten 10 Wohnhäuſer 
und 25 Wirthſchaftsgebäude nieder. Im Dorfe 
Osrodek, Kreis Bi verbrannten 15 Scheu 
nen, im Dorfe Brode, Kreis Zamosé, 18 Wohn ⸗ 
bäufer, im Dorfe Steniatyn, Kreis Tomaſchow, 
22 Wohn- und 70 Wirthſchaftogebäude, im Dorfe 
Lipyny⸗Gorne, Kreis Bielgoraf, 8 Häuſer und 
17 Wirthſchafts⸗Gebäude, und außerdem wurde 
im Kreiſe Tomaſchow dag ganze Dorf Rogen 
vom Feuer Ae Die Verunglückten came 
piren größtentheils im Freien, und da in den 
meiſten Fällen ihre geſammte bewegliche Habe 
mitverbrannte, fo herrſcht unter ihnen große 
Noth. 

— Vierzig Mitglieder det hleſigen. Ge⸗ 
fangvereins „Lutnla“ begeben ſich mit ihrem 
Vorſtande in pleno nach Warſchau, um am Mon⸗ 
lag an dem dort von der Warſchauer „Lutnla“ 
veranſtalteten großen Concert Theil zu nehmen. 

Den Vorſtand repräſentiren die Herren: 
W. Sudra, Präfes, S. Hertberg, Vicepräſes, K. 
Danyſch, Dirigent, fowie die Herren: B. Cha⸗ 
dzynski, W. Drozdowski und A. Raubal, 

Für die Lodzer Gäſte wurden Zimmer in 
den Hotels beftellt. 

— Die Aetlengeſellſchaft „Zawlereie“ 
dergrößert ihre Etabliſſements durch Aufſtellung 
don 400 mechanſſchen Stühlen, welche in einem 
neuen, im Bau . Gebäude untergebracht 
werden ſollen. Auch werden dort neue Familien- 
häuſer gebaut. 

„ Grober Vertrauengbruch. Ein bei 
der hieſigen Firma Faust & Goldmann ange⸗ 
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will ihn mit derſelben Bemerkung, 
Elſe von ſich abgewehrk, entfernen, 

„Mir hilft nur Ruhe und Alleinſein.“ 

Er lächelt gezwungen und macht ein paar 
Schritte nach der Thür, 

„Ich gehe ſchon.“ 

An der Schwelle dreht er ſich wieder um, 

„Weißt Du ſchon, Madeleine 7“ 

„Bas “ fragt ſie ungeduldig, kurz. 

„Daß Herr Larcher nach Paris zurück⸗ 
gekehrt!“ 

Das Geſicht des Sprechenden ſtrahlt, als der. 
kunde er eine überaus frohe Nachricht. „Heute 
Nachmittag hat er's erzählt, im Café!“ 

Madeleine heftet zum erſten Mal den Blick 
voll auf ihren Coufin und fleht erſtaunt ſeine 
freudig bewegte Miene. 
ch weiß", glebt fie zurück und ihre Brauen 
runzeln fich. 

Herbert von Marenburg ſieht feine Coufine 
fotſchend an. Ihre Augen find geröthet, ihr Teint 

blaß und fahl; eine eigenthümliche, auffallende 


mit der fir 


i 
ö Gestodensen kommt in ihten Bewegungen und 


Mienen zum Ausdruck. Der Freudenſchein in 
feinem Geſicht verſchwindet. 

„Du haſt geweint, Madeleine 9 

Sie wendet den Blick von ihm, 
antworten. 

Herbert's Ausſehen verräth eine tiefe Bewer 
gung; feine Eſppen zucken, fein Athem geht kurz 
und hastig. Aus feiner ſchwer ringenden Bruſt 
arbeitet ſich etwas herauf. ! 


ohne zu 


„Um ihn, Madeleine?“ kommt es endlich in 


heiſeren, gequälten Lauten aus ſeinem Mund. 

Sie nett zu ihm herum 
verwundert, dann zornig aufflammend an. 

„Was kümmeits Dich l“ 

„Mich?“ Er iſt mit ein paar ſchnellen 
Schritten zu ihr hin. „Ich haſſe ihn, Madeleine, 
ich haſſe ihn, den ſüßlichen, ſchmelchelnden, glatt» 
züngigen Pariſer, der Dich uns entfremdet. 
Denkſt Du, ich habe es nicht gemerkt? Kaum 
ein paar Wochen kennſt Du ihn und bereits bes 


und ſieht ihn 


ſteht zwiſchen Euch etwas wie ein geheimes Ein⸗ 


zu den hochſe Qualitäten. 


KL Die moderuſten Sen 
„ nn ban arze 
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) — Billigste Preise. 


| was in ihm vorgeht. 
ein Ausdruck von grauſamer Befriedigung, von 


veruehmen. Er folgt Dir ja wie Dein Schats 


ten und Du —“ 


Sein A flammt in brennender Röthe, 
feine Augen ſprühen, feder Neid in ihm zuckl 
von mühſam beherrſchter Erregung. Sie hat ihn 


noch nie fo geſehen; ſprachlos ſtarrt fie ihn an. 


Mit dem feinen Jnſtivet des Welbes ahnt ſie, 
Ueber ihr Geſicht gleitet 


bochmüthiger Geringſchäßung. Sie hi ſich 
hoch auf, mit vernichtender Kälte, mlt olz er⸗ 
hobenem Haupte ſagt ſie: 

„Mit welchem Recht beobachteſt Du mich! 
Bin ich Die Rechenſchaft ſchuldſg über mein 
Thun und Laſſen 7 Soll ich mich vielleicht wegen 
jedes Wortes, das ich mit ihm gewechſelt habe, 
vor Dir verantworten! — Ja, wenn Du es wiſſen 
willſt: ich achte ihn hoch, Herrn Larcher, als 
Landsmann iſt er mir ſympathiſch — ſympathi⸗ 
ſcher als Ihr Alle.“ 

Er zuckt heftig, ſeine hohe, ſchlanke Geſtalt 
ſinkt förmlich in ſich zufammen, ſeine Geſichtg⸗ 
züge verzerren fi unter einem wülhenden inner⸗ 
lichen Schmerz. Ueber feine bebenden Lippen 
kommt es tonlos: 10 

„Du liebſt ihn, Madeleine?“ 

„Und wenn, was geht's Dich an 9" 

Schnell, wie das Echo folgen dieſe Worte 
ſeiner Frage. Das Grauen, die furchtbare Er⸗ 
regung, die Gaſton's ungeahnte Mittheilung in 
ihr erzeugt, haben ihr Herz verhärtet. enable 
mit erhobener Stirn ſteht fie Herbert gegenüber, 
ohne Mitleid, ohne Empfinden. 

Er ſieht fie an voll Schmerz und Trauer, 


olles Blut ſchleint aus feinem Geſicht gewichen. 


Seine Finger zucken nervös, ſeine Lippen bewe⸗ 
gen ſich, es hat den Anſchein, als wolle er noch 
etwas ſagen. Er ſchluckt und würgt, ſeine Bruſt 
ringt ſtürmiſch. Aber er bringt keinen wahrnehm⸗ 
baren Laut hervor; jetzt wendet er ſich ſtumm 
und geht langſam hinaus. 

Sie lacht hinter ihm her. Ihr Lachen klingt 
ſchrill und gezwungen. Und nun ſteht fie da, 
mitten im Zimmer und blickt ſtarr zu Boden 


stone 


Für das Früßſahr mpfdht LUDWIK KRYRUS, Linz, Perikmere, nchen Scheider s Neudau: 
Teppiche, Läufer, Vorhänge, abge⸗ 
paßte Portisren, Möbelſtoffe, Bett⸗ 
u. Tiſchdecken im großer wuwazt vorrätgig. 


| bin, die in des Oberften Arbeitszimmer 


und ihre Mlenen verfinſtern ſich mehr; fie wun⸗ 
dert ſich und ärgert ſich über ſich ſelbſt. Ber 
Hommen iſt ihr zu Muthe, als habe ſich feine 
Laſt auf ihre Bruſt gewälzt. Und fie ſollte doch 
triumphiren in freudiger Genugthuung, daß fie 
im Stande geweſen, einen von ihnen, die ſie haßt, 
zu peinigen und zu quälen, 

„Du liebſt ihn, Madeleine?“ Die Klage 
laute Herbert's klingen in ihrem Ohr und ihr 

eſchäffiger Geiſt malt ihr feine ſchmerzverzerrten 

Jagt. Mit einer heftigen Geſte ftreicht fie über 
ihr Geſicht und ſtampft ärgerlich mit dem Fuß 
auf. Dann macht ſie ein paar Schritte zur fü 
rt, 
und auf halbem Wege bleibt fie wieder ehen 
und ſpricht vor ſich hin mit einer faſt troßigen 
Bewegung des Kopfes, als müſſe fie eine andere 
Stimme in ihr übertönen: „Ich liebe ihn, ja, 
ich liebe ihn Gaſton de St. Sauveur 
liebe ich!“ 

Mit ein paar haſtigen Schritten iſt fie dicht 
an der Thür. Aber da hört ſie, gerade als ſich 
ihre Hand auf den Drücker legt, den Onkel von 
der anderen Seite in fein Studirzim mer eintreten. 
Raſch ſchnellt ſie zurück. 5 

„Verwünſcht!“ entfährt es ihr unwill⸗ 
kürlich. 

Der Oberſt kann einmal wieder nicht den 
Schlaf finden, und wie immer, wenn die erreglen 
Nerven ihm nicht Ruhe laſſen, ſetzt er ſich an 
feinen Schreibtſſch, um leſend oder arbeitend die 
Zeit zu nützen. Madeleine entweicht eilig in der 
Richtung ihres Schlafzimmers. In ihrer Haft 
Sa fie gegen einen im Wege ſtehenden 
tuhl. 


„Iſt da noch Jemand wach“ die 
Stimme des Oberſten. 

Sie erſchrickt, beſinnt ſich ſedoch im Mor 
ment und lächelt über ſich ſelbſt. Er weiß ja 
nicht, was fie vorgehabt, was fie plant. 

„Biſt Du es, Elfe?" 

„Nein, ich, Onkel: Madeleine!“ 


Gonſezung folgt) 
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Lodzer Tageblatt 


Anſteckungsgefahr und Verhütung. 
Von einer Aerztin. 

Jedermann kennt den Anfang der Ilias, 
jene Stelle, wo Phöbos Apollon, dem König 
Agamemnon zürnend ob der Beleidigung ſeines 
Prieſters, Bogen und Köcher ergreift, um die vor 
Troja lagernden Griechen zu ſtrafen: 


Laut erſchollen die Pfeil’ an der Schulter des 
zürnenden Gottes, 

Als er einher ſich ſchwang; er wandelte düſterer 
Nacht gleich; 

Setzte ſich drauf von den Schlffen entfernt und 
ſchnellte den Pfeil ab; 

Graunvoll aber erklang das Gelön des filbernen 
Bogens. 

Nur Maulthier erlegt er zuerſt und hurtige 


Hunde. 
Doch nun gegen ſie ſelbſt das herbe Geſchoß 
hinwendend, 


Traf er; und raſtlos brannten die Todtenfeuer 


in Menge. 


Daß Seuchen Strafen der Götter ſind, dieſe 
Anſicht beherrſchte nicht nur das Alterthum. Erſt 
die wiſſenſchaftliche Forſchung hat die Götter 
vertrieben und an die Stelle der unſichtbaren 
göttlichen Geſchoſſe als Krankheitserreger dem 
unbewaffneten Auge ebenſo unſichtbare Lebeweſen 
geſetzt, Bakterien, Spaltpilze. 

Es find dies Pflänzchen von unendlicher 
Kleinheit, die am tiefſten ſtehenden Glieder des 
Pflanzenreſchs, von der größten Mannigfaltigkeit 
und Zahl der Arten 0 

Die Bakterien ſtehen nach unſerem heutigen 
Wiſſen auf der Grenze des Lebenden. Scchtbar 
nur mit Vergrößerungsgläſern, die bis zu tau⸗ 
ſendfacher Linearvergrößerung reichen, erſcheinen 
fie wie kleine Puncte oder Striche, nach ihrer 
Form unterſchieden als Kugelbakterien oder Milo. 
krokken, Stäbcher bakterien oder Barillen und 
Schraubenbakterien oder Spirillen. Es wird viel« 
leicht einen beſſeren Begriff von der unendlichen 
Kleinheit dieſer Lebeweſen geben, wenn wir fie 
mit der Größe des Menſchen vergleichen; ein 
Sandkorn mit dem Montblanc verglichen dürfte 
daſſelbe Größenverhäliniß darſtellen. 

Wie alle Lebeweſen beſitzen ſie die Fähigkeit 
der Fortpflanzung; ſie wachſen bis zu einer ge⸗ 
wiſſen Größe und thellen ſich dann, ch Vorgang, 
der unter günſtigen Ernährungsbedingungen und 
in warmer Temperatur außerordentlich ſchnell ab⸗ 
läuft. Denken wir, daß ein Bakterium ſich inner⸗ 
halb einer Stunde in zwei, dieſe ſich in einer 
weiteren Stunde in vier, nach drei Stunden in 
8 theilen, jo haben wir nach 24 Stunden ſchon 
die beträchtliche Anzuhl von 16¼ Million, nach 
zwei Son 681%, Billlon, nach drei Tagen 
47 Tillionen, vorausgeſeßzt natürlich, daß keine 
a Momente der Entwickelung in den 

eg treten. 

Dieſe ungeheure Vermehrungathätigkeit iſt 
in der Natur natürlich beſchränkt. Denn während 
die höheren Pflanzen im Stande find, aus der 
Umgebung, dem Boden, dem Waoſſer, der Luft, 
die zu ihrer Ernährung nöthigen Stoffe zu be⸗ 
reiten, find die Bakterſen auf eine raf, 
Lebeugweiſe angewieſen; fie müſſen genügend 
organſſcheß Nährmaterjal vorfinden. Liegt ſchon 
hierin, in dem Mangel an vorhandenem Nähr⸗ 
material ein Hinderniß für jene Vermehrung ing 
Unendliche, ſo findet ſich ein anderes darin, daß 
fie bei ihrer Lebensihätigkeit Stoſſe bilden, ole 
bei elner gewiſſen Anhäufung auf ihre Entwick, 
lung hemmend einwirken. 

Nichtsdeſtoweniger werden wir uns hiernach 
nicht wundern, den Bakterien überall zu begeg ⸗ 
nen; ſie finden ſich in der Luft, im Waſſer, im 
Erdboben, in Küche und Keller, in Haus und 
Hof, an der Oberfläche aller feſten Geßenſtände, 
in unſerem Munde, in der Nafe, im Darm, kurz, 
man könnte fie allgegenwärtig nennen. Man ftelle 
ein wenig Fleiſch mit Waſſer an einen warmen, 
dunklen Ort, und in kurzer Zeit wird ſich die 
Flüſſigkeit trüben, mit einer weißen. Decke von 
Bakterien bedecken und in ſtinkende Fäulniß übers 
gehen, allmälig aber hört die Trübung auf, die 
Decke Finke zu Boden, das Waſſer wird klar, der 
Geruch verſchwindet, die organiſche Subſtanz iſt 
verzehrt d. h. in ihre Grundſtoffe zerlegt. So 
widrig dieſer Vorgang der Fäulniß erſcheint, ſo 
bedeutungsvoll iſt er im Haushalt der Natur. 
Durch die Lebenöthätigkeit dieſer Mikroorganis⸗ 
men werden die compiſeirt zuſammengeſetzten 
Stoffe in einfachere, zuletzt in die Grundſtoffe 
geſpalten, aus welchen die Pflanze, das Thier 
wieder jene complizirten Stoffe aufbaut, auf 
denen ihr Leben beruht. 

Die Todtengräber in der Natur, die Bak⸗ 
terien, find es alſo, die alles, was abgeſlorben 
A wieder der Erde anheimgeben, ohne fie würde 
ein Körper wie eine Mumie vertrocknen; er wäre 
dem ewigen Kreislauf der Stoffe, der immer 
neues Leben zeitigt, entzogen. 

Aber noch eine Fülle anderer Thätigkeiten 
iſt durch die Spaltpilze veranlaßt. Die Hefe, eine 
den Bakterien naheſtehende Pilzart, erzeugt die 
Gährung, die Zerlegung des Zuckers in Alkohol 
und Kohlenſäure. Wie die Heinzelmännchen er⸗ 
ſcheinen ſie und erzeugen Wein und Bier und 
Käſe und Brot, andere wieder bereiten den Eſſig, 
noch andere machen die Milch ſauer durch die 
Zerlegung des Milchzuckes oder bereiten das 
Sauerkraut und die ſauren Gurken; kurz, wohin 
wir blicken, überall haben wir es mit diefen 
kleinen Lebeweſen zu thun. 

Von unendlicher Tragweite iſt aber die 
Entdeckung, daß auch eine große Anzahl an⸗ 
ſteckender, häufig epidemlſch auftretender Krank⸗ 


| rungsbedingungen von 


heiten durch die Lebensthätigkeit von Spaltpilzen 


erzeugt wird. Dieſe Erkenntniß verdanken wir 


erſt der Arbeit der letzten Jahrzehnte, und noch 
iſt nicht abzuſehen, wie 


folgenreich fie für die 
Menſchheit werden kann. 

Wenngleich ſchon vor jetzt 30 Jahren Das 
vaine den Nachweis des Vorkommens beſtimmter 
Bakterien bei Milzbrand, einer ausſchließlichen 
Thierkrankheit, die allerdings auch auf den Men⸗ 
ſchen übertragbar iſt, geführt hat, ſo verdanken 
wir die größten Fortſchritte auf dieſem Gebiet 
Robert Koch. Durch die Einführung neuer Me⸗ 
thoden, der iſolirenden Cultſpirung auf feſten 
Nährböden, gelang es ihm und ſeinen Schülern, 
bei einer großen Anzahl von Krankheiten be⸗ 
ſtimmte Spaltpilze, die fie durch die Form, durch 
die Art ihres Wachsthums, durch ihre Ernäh⸗ 
einander unterſcheiden, 
als die Erreger von Infectionskrankheiten feſt⸗ 
zuſtellen. 


Es würde zu weit gehen, wollten wir alle 
aufführen. Ich erinnere nur an den Tuberkelba⸗ 
eillus, der die Tuberkuloſe, an den Kommabaeil⸗ 
lus, der die Cholera erzeugt; für den Typhus, 
die mörderſſche Diphtherie, die Roſe, die Lungen 
entzündung und viele andere Krankheiten ſind die 
eulſprechenden Träger und Erreger aufgefunden, 
Die ſo gefürchteten Wundkrankheiten, die zur 
Blutvergiftung führen, find erzeugt durch Infec⸗ 
tion mit Spaltpilzen, der Wundſtarrkrampf, der 
ſich manchmal an geringfügige Verletzungen an⸗ 
ſchließt, entſteht durch beftimmte Bakterien. Kurz, 
die Einſicht in das Weſen und die en and 
damit in die Bekämpfung vieler Krankheiten hat 
eine völlige Umwandlung erfahren. 

Und welche Früchte hat dieſe Erkenntniß 
ſchon jet getragen, welche dürfen wir von ihnen 
noch erwarten ? 

Von der, rihtigen— damals zwar noch nicht 
bewieſenen — Vorausſetzung ausgehend, daß die 
ſich an Wunden anſchließenden Krankheiten durch 
Spaltpilze verurſacht würden, benutzte Lifter pilz ⸗ 
lödtende Mittel, deren Anzahl fetzt Legion iſt, 
damals zuerſt die Karbolfäure, zur Wundbehand⸗ 
lung, bildete er fein antifeptifches Verfahren vers 
beſſert und vervollkommnet aus, das eine neue 
Aera in der Chirurgie angebahnt hat. Denn mit 
dem dadurch geficherten Ausſchluß von Wund⸗ 
krankheiten war es möglich, das chirurgiſche Meſ. 
fer an Organe zu legen, die früher ein Noli me 
tangere waren: Krankheiten des Magens, des 
Darms, der Nerven find der direkten Behandlung 
zugänglich geworden. 


Die Erkenntniß, daß die Tuberkuloſe von bes 
stimmten, nachweisbaren Bakterien erzeugt wird, 
hat ebenfalls ihre große Bedeutung. Wenn auch 
die Hoffnung auf eine medicamente Heilung, wie 
fie vor kurzer Zeit die Welt mit einem Freuden⸗ 
taumel erfüllte, verfrüht war, ſo geſtattet doch der 
Nachwelg der beginnenden Erkrankung zu einer 
fo frühen Zeit, durch eine entſprechende diäteliſche 
Behandlung damit eine Hellung der Kranken zu 
gewährleiſten: die Kenniniß des Tuberkelbacillus 
geſtaltet ferner einen Schutz gegen die Anſteckung, 
da man den Wegen der Verbreitung des Giftes 
nachgehen kann. Und dies iſt nicht nur bei der 
Tuberkuloſe, dies iſt auch bei vielen anderen In⸗ 
fectionskronkheiten, der Cholera, der Diphtherie, 
dem Typhus der Fall, und ſelbſt für Krankheiten, 
deren Erreger wir noch nicht kennen, werden wir 
die Schußmaßregeln gegen eine Anſteckung in Uns 
wendung zu ziehen haben. 

Ich kann es mir nicht verſagen, gerade die⸗ 
fen Punkt, der von fo eminent prakliſcher Bedeu⸗ 
tung iſt, näher zu beleuchten. 

Wenn ein Familienmitglied an einer an⸗ 
ſteckenden Krankheit — Diphtherie, Scharlach, 
Maſern ze. — erkrankt, fo ift es von den übri⸗ 
gen Hausgenoſſen, insbeſondere Kindern, ſtreng zu 
ſſoliren: 


Leider geſchicht das ſelbſt bei den intelligen⸗ 
teren Claſſen nicht fo, wie es nothwendig iſt und 
dem heutigen Stande der Wiſſenſchaft entſpricht. 
Geſetzt, ein Kind erkrankt an Scharlach, an Diph⸗ 
therie, ſo wird es in einem geſonderten Zimmer 
untergebracht, die übrigen Kinder werden vielleicht 
zu Verwandten geſchickt, die Mutter ſelbſt über⸗ 
nimmt wohl die Wartung und Pflege des kleinen 
Patienten, die Wäſche wird geſondert aufbewahrt 
und getrennt von den übrigen gewaſchen; erſt 
wenn das Kind wieder geneſen, das Zimmer des⸗ 
inficirt iſt, kehren die Kinder zurück — und doch 
erkrankt eines oder das andere einige Zeit darauf 
an derſelben Krankheit! Es iſt angeſteckt worden, 
obwohl ſcheinbar alles Mögliche zur Verhütung 
der Infeclion geſchehen. Aber auch nur ſcheinbar! 
Denn der Wege, auf denen die Keime ſich vers 
breiten und aus dem Krankenzimmer herausgelan 
gin, find außerordentlich viele. Das Eßgeſchirr 
und die zahlreichen Geräthe im Zimmer, die Klei⸗ 
der der Marterin und der Mutter, die mit dem 
Ktanken in Berührung kommen, können das Gift 
verſchleppen. Mit Recht betont Dr. Kramer 
(Wiesbaden) in der Berliner „Kliniſchen Wochen⸗ 
ſchrift,“ daß, wo dem Kranken ein beſonderes 
Zimmer zugewiefen werden kann, die Thür ein 
Paß iſt, über den hinaus nichts aus dem Kran⸗ 
kenzimmer gelangen darf, was den Anſteckungs⸗ 
keim weitertragen kann: alles, was herausge⸗ 
langt, muß vorher desinficirt fein! Und ſelbſt, 
wo dem Kranken ein eigenes Zimmer aus äuße⸗ 
ren Verhältniſſen nicht eingeräumt werden kann, 
loſſen ſich durch eine firenge Didinfection aller 
Ausleerungen des Kranken, ſowie ſeiner Wäſche 
und ſeines Mundgeſchirrs die Wege der Anſteckung 
beſchränken. Dr. Kramer läßt an die Thür des 
Krankenzimmers ein Plakat anheften, das fo bin, 
dige und ſtrikte Vorſchriften giebt, daß wir «5 hier 
wiedergeben wollen: 


Aus dem Krankenzimmer darf nicht heraus, 
was nicht desinficirt iſt. 
1. Der Zutritt zu dem Kra: kenzimmer iſt 
möglichſt zu beſchränken. 
2. Jede Perſon muß für die Dauer des 
Aufenthalts in demſelben Ueber kleider ans 


legen, jedesmal vor dem Herausgehen ſie 


ablegen und ſich desinficiren. Der Thür⸗ 
griff darf nur mit deöinficirten Händen 
angegriffen werden. — Wenn keine bes 
ſonderen Ueberkleider (Aermelſchürzen) bes 
ſchofft werden können, eignen ſich für 
Pflegerinnen am beſten Nachtjacke und 
große Schürze; für Pfleger ein langer 
Ueberrock. — Die Desinfection geſchieht 


durch gründliches Waſchen mit Seife und 
Bürſte und drei Minuten langes Ein⸗ 


tauchen der Hände in die vom Arzte 
vorgeſchriebene Desinfectionsfläſſigkeit 
Co). Procent ang.) Außer⸗ 
dem empfiehlt es ſich ſehr, mit ſchwachem 
Salzwaſſer zu gurgeln. 

3, Aus dem Zimmer dürfen nur Gegen ⸗ 
ſtände entfernt werden, wenn dies unbe⸗ 
dingt nothwendig iſt und nachdem ſie 
des infieirt find. Ausnahmen ſind höch⸗ 
ſtens in den erſten Stunden nach Aus⸗ 
bruch der Krankheit geſtattet, wenn es 
ſich um Sachen handelt, welche mit dem 
Kranken bis dahin in keine Berührung 
gekommen find, wie z. B.: Wäſche und 
Kleider aus verſchloſſenen Schränken. 

4. Die Abgänge des Kranken, ſowie Speiſe⸗ 
reſte werden in mit Desinfectionsflüſſig⸗ 
keit (Kaliſeifenlöſung) gefüllten Gefäßen 
aufgenommen. Letztere werden, ehe fie 
hinausgebracht werden, was erſt nach 
einer halben Stunde geſchieht, außen mit 
Selfenlöſung abgewaſchen und in das 
Cloſett entleert, deſſen Sißbrett dann 
ſofort gereinigt wird. — Die Ka⸗ 
liſeifenlöſung wird bereitet aus einem ge⸗ 
häuften Eßlöffel voll Schmierſelfe auf 
einen Eimer Waſſer. 

5. Ebenſo wird die abgelegte Wäſche fofort 
in Des infections flüſſigket (Kalifeifenlös 
fung) gelegt und dann liegen gelaſſen, 
bis ſie gewaſchen wird. 

6. Das Eßgeſchirr bleibt möglichſt im Zim« 
mer und wird in dieſem gejpült, Die 
Vorlegeſchüſſeln können, wenn ſie nur 
mit desinficirten Händen angefaßt worden 
find, unmittelbar wieder hinausgereicht 
werden. 

7. Der Boden wird dreimal täglich feucht 
aufgenommen und der Staub mit feuch⸗ 
ten Tüchern gewiſcht, die wie Wäſche bes 
handelt werden. 

8. Niemand außer dem Kranken darf in 
dem Zimmer etwas genießen. 

9 Der Kranke darf dad Zimmer nicht eher 
verlaſſen, bis er zweimal gebadet oder 
gründlich am Körper gewaſchen iſt, ſowie 
friſche Wäſche und Kleider angelegt hat. 

10. Nachher erfolgt die Desinfection des 
Zimmers am beſten durch einen ange» 
ſtellten Desinſector. — Alles Werthloſe 
wird verbrannt. Boden, Decken, Mübel 
und Geräthe werden mit Kalifeifenlöfung 
abgewaſchen, Tapeten mit Brot abgerie⸗ 
ben, Anſtrich wenn möglich erneuert, 
Wäſche behandelt man nach $ 5, Bette 
zeug und Kleidungsſtücke ſchlägt man in 
mit Seifenlöſung gefeuchtete Tücher ein 
und bringt fie in einen Dampf⸗Desinfec⸗ 
tionsapparat. Wenn das nicht möglich 
iſt, werden ſie gründlich ausgeklopft und 
gelüftet. — Vor der Wiederbenutzung 
muß das Zimmer wenigſtens 6 Stunden 
leer geſtanden haben und dann noch ein» 
mal feucht aufgenommen ſein. 

Nun wied mir jemand einwenden, daß kaum 
alle Wege der Anſteckung zu vermeiden möglich 
ſind, und ich gebe das auch recht gern zu. Den 
beften Schuß gegen Anſteckungen aller Art befigt 
ein geſunder kräftiger Körper in ſich ſelbſt. Die 
Natur hat ihn gegen den Angriff der Bakterien 
mit mannigfachen Schutzmltteln ausgeſtattet, die 
man durch eine vernünftige Lebensweiſe zu erhal⸗ 
ten beftrebt fein muß. Kräftige Ernährung, aute 
Luft, Wechſel von Arbeit und Ruhe, Hautpflege 
find die beſten Waffen, mit denen der Körper ſich 
gegen all die kleinen Feinde ringsum zu ſchüßen 
im Stande iſt. (Rev. Beob.) 


— Ueber die Umſtände, unter welchen 
ein Selbſtmord aus unglücklicher Dieros 
Liebe erfolgte, wird aus Paris geſchrieben: 
„Chrétien, der ſoeben in Algier feine Milis 
tärzeit abgedient und die Charge eines Unter» 
Lieutenantd erreicht hatte, war eine Erbſchaft von 
etwa. 30,000 Fres. zugefallen. Er wal ein 
bübſcher, ſchlanker, offenherziger Burſche. Nach 
Paris gekommen, ſah er die Otero und verliebte 
ſich ſterblich in die Tänzerin. Seit dieſem 
Augenblick ſcheute er keine Ausgaben, um ihre 
Aufmerkſomkeit auf ſich zu lenken. Für alle ſeine 
Pröfente und Geſchenke erhielt er kein Dankeswort 
und ihr Haus blieb ihm verſchloſſen. Chrétien 
erklärte, ihre Gleichgiltigkeit nicht ertragen zu 
önnen. Am Montag nahm er einen offenen 
Wagen und befahl dem Kutſcher, ihn in die Allee 
des Aſacias, in das Bois de Boulogne zu fahren, 
woſelbſt Mademoiſelle Otero täglich Vormittags 
auf dem Velociped zu ſehen iſt. Als der Wagen 
ſich dem chineſiſchen Pavillon näherte, hö te der 
Kutſcher einen Schuß fallen und als er ſich ums 
wandte, ſah er feinen Fahrgaſt ſchwer verwundet 
im Wagen. Chrétien ſtarb auf dem Wage nach 
dem Hoſpital Beaujon. In ſeiner Taſche war ein 


Maler 


Couvert, welches 200 Francs enthielt und 
die der Kutſcher für die Fahrt erhalten ſollte, 
als Entſchädigung für die mit Blut beſudelten 
Polſter. In einem anderen Couvert waren 4000 
Francs, die einem Freunde zugeftellt werden ſollten. 
Ein dritter Brief enthielt die Schilderung der 
Beweggründe zu dem Selbſtmord. Einem Beſucher 
gegenüber äußerte die Otero, daß ſie die Briefe, 
welche ſie vorher von Chrétien habe und in 
welchen er ihr mittheilt, daß er ſich das Leben 
nehmen wolle, nicht für Ernſt gehalten habe. 
Hätte ſie dies geahnt, ſo wäre ſie nicht ſo ſpröde 
geweſen.“ 

— Nach neuntägigem Aufenthalte in München, 
wo er die erfreulichſten Eindrücke empfing, iſt 
Jobann Strauß von dort wieder in Wien 
eingetroffen. Namentlich die Perſönlichkeit Len⸗ 
bach's hat Strauß in Begeifterung verſetzt. Die 
beiden genialen Männer, welche ſich  biäher 
perſönlich nicht gekannt, haben ſich in inniger 
Sympathie gefunden. Es iſt ſehr intereſſant, zu 
hören, wie Johann Sirauß die känſtleriſche 
Perſönlichkeit Lenbach's schildert, wie der berühmte 

ſich ihm gegenüber Si und mit ſeelen⸗ 
vollem Blick ſich in feine Phyſiognomie vertieft. 
Lenbach ſchob ſeinen Seſſel immer näher an ihn 
heran und nach einer halben Stunde anregendfter 
Converſation ſtand er mit den Worten auf: „So, 
jetzt habe ich mein Bild fertig.“ Am felben Tage 
ſaß dann Strauß dem Künſtler noch eine Stunde 
und da war denn auch das Porträt vollendet, 
welches der Herbſtausſtellung des Künſtlerhauſes 
eingereiht werden ſoll. Auch von der Gemahlin 
Strauß, verfertigte Lenbach ein Paſtellbild. Beide 
Bilder find ein Geſchenk für das Ehepaar 
Strauß.. 

— Prälat Kneipp feierte — fo ſchreibt 
man aus Wörishofen — unlängſt in voller Iriſche 
des Körpers und Munterkeit des Geiſtes feinen 
fünfundſiebzigſten Geburtotag. Wörishofen, der 
ehedem fo 5 
ihn zu Aufſchwung und Wohlhabenheit gekommen 
iſt, beging dieſen Tag mit einem allgemeinen 
Freudenfeſte, an dem mit nicht geringerer Herzlich⸗ 
kelt auch die zahlreichen Fremden, die ſchon 
wieder hier find, theilnahmen. Die des bayeriſch⸗ 
nationalen Brauches unkundigen Gäſte wurden 
am Vorabend und frühen Morgen durch eine 
furchtbare Böllerkanonade erſchreckk, mit der bei 
und zu Lande jede Reſpectsperſon oder jeder 
Heilige, ſobald er feinen Ehren- oder Namenstag 
hat, angeſchoſſen wird — je beliebter die Perſon, 
deſto mehr Pulver — und den Tag über gal 
es mancherlei Luſtbarkeiten und Unterhaltungen. 
Der alte rüſtige „Pfarrer“ Kneipp hielt u. A. 
eine dankende Anſprache, in der er mit Bezug 
auf den außerordentlichen Beſuch, den erdieſes Jahr 
erhalten meinte, er komme ſich mit feinen fünfe⸗ 
undſiebzig Jahren vor „wie ein Säule, das man 
vor einen Güterzug fpanne*, er allein könnte ohne 
Mithilfe jüngerer Kräfte dieſe Laſt nicht mehr 
bewegen. Als beſonderen Herzenswunſch äußerte 


er, noch vor feinem Tod elne Abſonderungs haus 


Hr die armen Lupuskranken hier entſtehen zu 
ehen. 

— Das Wiederaufleben von Alt⸗Berlin 
in der nächſtſahrigen Ausſtellung it nun ge⸗ 
ſichert; die Pläne find unter eifriger Mitwirkung 


tille und weltverlorene Ort, der durch 


des Vereins für die Geſchichte Berlins und ſeines 


Vorſitzenden, des Geh. Archivrath6 Herrn Reu⸗ 
ter, feftgeftelt und die Einzelheiten mit dem 
Arbeitsausſchuß der Ausſtellung geordnet. Am 
Karpfenteich, einem bevorzugten Platze der Aus 
ftelluug, find dafür ca. 45,000 Quadratmeter be⸗ 
ſtimmi. Auf diefen Gebäude, in der unmittel⸗ 
baren Nähe des belebenden Waſſers, wird ſich 
nun innerhalb der früheren Umwallung aus der 
Zeit dis Großen Kufuͤrlen jenes Stück Alt⸗ 
Berlin erheben, in dem gerade in den leßten 
Jahrzehnten fo gründlich aufgeräumt worden iſt. 
Die reihen Archivſchäge des Vereing für bie 
Geſchichte Berlins und ſeither angeſtellte eifrige 


Zorſchungen liefern Material, um die hiſtorſſche 


Treue zu ſichein, die die Aufführung der circa 
hundert Häuſer jenes Ausſchniltes aus Berlins 


Kinderjahren erfordert. Mit mehr als 400 Per⸗ 


ſonen wird dies wieder in's Leben gezauberte 


Stüd unſerer Vergangenheit bevölkert fein. Wie 
die Bauten felbft, jo werden auch die Cinziche 
tungen der Häufer, die Geräthſchaften, die Trach⸗ 
ten, die Trinffiuben und die Handwerke, die ar 
betrieben werden follen, ſich ſireng an jene Zeit 
anlehnen, Allwöchentlich ſollen in den Straßen 
und Gaſſen von Alt-Berlin Umzüge und Schau⸗ 
ftelungen ſtattfinden, in denen auch zum Aus- 
druck kommen wird, wie unſere Altoordern ſich 
amüſirten, wie ſie ſprachen und ſich bewegten. 
Herr Architekt Hoffacker iſt eifrig mit den Ent⸗ 
würfen der Details der Pläne beſchäftigt und 
mit dem Vorſtande des Vereins für die Geſchichte 
Berlins bedacht, das zur Feſthaltung des hiſto⸗ 
riſchen Charakters von Alt⸗Berl in nothwendige 
Material zu vervollſtändigen. In allernächſter 
Zeit wird mit der Aufführung der Baulichkeiten 
begonnen werden. 


— Ein Wettſtreit zwiſchen verſchledenen 
Syſtemen von mechaniſch betriebenen Motorwagen 
wird, wie das internationale Patentbureau Carl 
Ir. Richelt, Berlin, mittheilt, zu Paris am 11. 
Juli abgehalten, und find dis jetzt zu demſelben 
ſchon vierzig verſchiedene Fahrzeuge angemeldet, 
nämlich zwölf Dampfmotoren, neunzehn Benzin ⸗ 
Motorwagen, zwei elektriſche Accumulgtorwa en, 
ein Dampf- Bicycle, vier Benzin⸗Bicycle, ein Ben» 
zin⸗Dreirad, ein Quadercyele mit Dampf; alle 
Wagen ſind franzöſiſches Fabrikat, mit Ausnahme 
eines Benzol Velocipedes aus Genf und eine 
Dampfwagens aus Malines in Belgien. 1 


125. Lodzer Tageblatt. 
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„Die Lodzer mech. Fabrik fir Wıfferleitungs-Aufngen 


PaulJ anke, 


Lodz, Benedikten⸗Straße Nr. 13 neu, 
offerirt die direct aus den beſten Bezugsquellen ds Auslandes auf Lager erhaltenen 
ſümmllichen D-darfs-Aıtitel für die Wofferleitunasprande, als:; 
Hähne, Sang. u. Prudpumben für Tielbrunnen, berziufte Guß 
aud Eiſesrohre,  Bayence - Closet, Piſſoirz, Ausgufbede« ac. 1c. 
Oleichzenig mache hiermit bekannt, daß ich meme neue Maſchinen . Repa 
ratur-Werkflatt mit Dampfbeirieb eingerichtet und mit den neueſten Dilfsmaſchinen 
verfehen habe und empfehle ich mich zur Ausführung ſätumtlicher Reparaturen 
far Spinn- und Weberelmaſchinen, ebenſo Anfertigung von Schmirgel⸗ und Ketten. 
E. Walzen, ſowle deren Aus beſſerung ꝛc. ꝛc. 
Hochacht rd 


Für gute und folibe Arbelt wird gar antitt. 
PAUL JANKE, 


Telephon-Verbindung Nr. 480. 
12— 6} Lodz, Beneditten Straße Nr. 18 neu. 


W J olitz, 


Frankfurt a. O., 
„ Maſchinenfabrit. Eisengießerei und 
Reſſelſchmiede, 


geyründet im Jahie 1848, 
u — = empfiehlt als Spectalität: 
Oornwall-Kessel mit Gholoway-Röhren, 


Dampfmaschinen aller Systeme etc. 
Beſte Reſerenzen, Condltionen, billigfte Preſſe. ng 
Vertreter für Polen: 


EDMUND KLEINDIAENST, 


Mromenab.mtraße Nıo, 32. Telepfo! No. 75, 
St. Petersburger 


— 
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E Karl Kühn 
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lungen zu bekommen. 


Dr. E. Czekanski, 
Petritauer » Straße Nr. 93, 
| Haus Ropczyuali, neben ber Aporhele des 

Herrn Stopczyt, 
empfängt mie früher auschließlich mut 
Frauen, Haut- und geheimen | 
Krankheiten Behaftete, 
Sprechſtunden wit früher. 


KERKUUKHHKER * KERREREERUHHRN 
Fabrik von Schmirgel⸗Steinen 
mb 


Bureau für Tieibohrungen 


L. USTYANOWSKI & . Mach 


Warschau, Hoza- Strasse Nro. 
Mechaniſchen Werkſtätten, Zucker⸗ Fabriken ze. 119 0 7 wir die 
beſten Schmirgel⸗ Scheiben zum trockenen und feuchten Polieren. 
Unſer Fabrikat ſteht in vielen Beziehungen höher als andere x 

derartige Erzeugniſſe. 


Petritauer · Str., 46, Haus Müller, Apothele 
Frauenarzt 
Dr. C. v. Stanklewicz, 


Preiscourante auf Verlangen franco. gew. Hoſpitant der Königl. Gebäranftalt in 
Arteſiſche Brunnen bohren wir ſchaell auf hydrauliſche * F ee ü den Del Dec ans 


lahm. (35-21 
Behandlung der Branenleiden nach 
Thure Brandt. 


Weiſe und unternehmen uns, jede Fabrik mit dem nöthigen 
% Quantum Waſſer zu verſorgen. (6-3 


10 NN ¹, 


KRRAKZERURNRRAKHN | Opatentowaua 


Eine 


Wohnung. 


b ſtehend aus I Zimmer und Küche 
in vom 1. Juli 1895 zu vermte hen. 

Näf eres G. owna Su aße Nr. 
beim Hauselgenilümer. 


Privat-Heilanitalt, 


les) Ziegel- u. Wſchodniaſtraße). 


1 ö 
| 
| 


Das Pariſer 


Portrait Atelier 


Übernimmt Beſtellungen auf Portrats nach Photograpblen, 
wie auch nach dem Leben in belſebtger Größe auszuführen. 
Fürth Aehnlichkeit und taſteiche Ausſlührung lelſten wir 


Garantie. 
Gronsiner & Heimann, 
Petrikauer Straße Nr. 21. 


3— 3 


De Belegenheitt-Beichert 
use u uu qu bugcde 


nu 910 Dr. Brzo; I 
(6-2 1 105 e Ploms 


10-11 = Wege — u. chleur / 


Kranth. 
1-13 Dr. "Bunde, mere, pet. Nerven · 
Eu (eleetsiige Behandlung) u. 


fm land. 

11-12 Dr. Gensch, innere, def. Magen u. 
Darmiraı 

12— 1 Dr. N 5 (außer 


Mittwoch ormab, 
12— 1 Dr. 0 
ſankr. (außer Pie e e 


Die ET 


JAN KASZYNSKI, 


Widzewska- Str. Nr. 43, das dritte Haus von der 


ir Lues ene 1 br "Goldsobel, ee dne, 
Heritrantg. (außer Montag), 
1 ti Mü b 1— 2 Dr. 1 ne Naſen 
h 0 ftranth. (ufer Gonntag). 
fer ige bel u 
in N 


IS, inneres u. ee, 
— 3 Dr. Re Frauen 5 
und 


1— 5 Dr. he, — — Kranth. 
Sormab. 3 


% 
Henorar für eine Couſuliatten 30 Kop. 
Venſion für Kraule und Gebärend:, 


ut, und Eichenholz. 1 8 allet in das Fach der Möͤbelliſchlerel ſchla⸗ 
genden Arbeiten werden pünktlichſt ausgeführt. 
Für faubere, gute Abel wird Garantie geleiſtet. (56—16j 


Posaxtops m Hazuren Ae, Üoueps, 


Das 8 | 


und 


Parfumerie⸗Magazin 


von 


J. Luniewskı, 


Petrikauerſtraße Nr. 4 vis-ä-vis Hotel de Pologue 

empflehlt zu den bevorſtehenden Fejertagen eine große Auswahl 
von Damen⸗Hüten, neueſter Pariſer Facon, elegante 
Kravatlen, Handſchuhe aus ausländiſchem Leder, Herren⸗ 
Wäſche, Parſumes und andere Galanterie⸗Arti 
kel zu billigen feſten Preiſen. (17-2 


Yan 
VOOO990994000000009 
ad ſhüfts-Verlegung. ng 

Meinen geehrten Funden zur gefälligen Kenntniß, daß meine 


iſchlerei 
ſowie mein pa a 


Möbellager 
as Straße Nr. 80, Haus Konarskl, 0 


(12-9 
Achtungsvoll 8 


0 nach der ö 


0 verlegt habe. 
0 Auguste Hoffmann, 
früher Dzielna⸗ und Wochobnia⸗ Straßen- Ecke 


9 
P 


116-4 


X CN 


F 
5 A. Rosenthal, Lodz. 
Dyielna-Straße Uro. 11, 

2 Lager in- und ausländiſcher Tapeten, 
8 Studien: und Schüler⸗Farben in Tuben, 

Engliſche und ruſſiſche Lacke, 

Firniſſe, Oele, Oelfarben fertig, 
2 Wiener Wandmuſter, ſowie alle Maler⸗Utenſilien, 
2 Maſſe zu Fußböden, 

Chemicalien, techniſche und Desinfeetions⸗Artikel zu 


Filiale von 
Decorations⸗Oelfarben in Tuben, 
A 
* Blattgold und Metall, 
den billigſten Preiſen bei reeller Bedienung. 


XN NN ON 
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oO oO 
8 b-Denkmaler 8 
$ OGral-Denkmaler 8 
| in Granit, Labrador, Marmor, Sand- und Kunſtſteln, Creppen⸗ 8 
E ſtuſen, Bafkonpfatten, ſowie alle Arten Bauarbeit, 8 
= Stuckatur⸗ und Putzurbeiten, Zimmerdecoration, Ro. — 
O felten, Geſimſe, grieſe ic., ale Arten Modelle für Kunſt⸗ und S 
Kunſtgewerbe empfiehlt in befter Ausführung zu ſoliden Preiſen O 
8 das Stuckateur⸗ und Steinmetzgeſchäft 
2 Harimann & Schimmelpfennig, 2 
8 Kirchhof⸗Chapſſée. 8 


| VOLEOLOHCOO0D00000000000. 
ag PET ug 
| I Einen friſchen Transport 
8 Lit 

* 


{hauen Schinken € 
Ja 15 Stop. pro Pfund 
{ 


N 


erhielt und verkauft 
das Lager rufſiſcher Waaren 
W. Hlukaczeski, 
Neuer Ring Nro. 9. 
c KNC TXXTXXIXXxXxXXXXXXxXxRN 


Schneliprsanendruck von Lopum Zonor 
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fiellte Waaren-Ausfahrer brachte ein Stück Waare 
im Werthe von 93 Rbl. bei Seite und wurde 
dem Gericht übergeben. 


— Ein Gelegenbeitsdieb ſtahl am 


Dienftag dem Geflägelhändler Jofef Migualski 
auf dem Marktplatze neben der katholiſchen Kreuz⸗ 
fire einen Korb mit 40 jungen Hühnern, wurde 
aber dabei ertappt und dem Gericht überant⸗ 
wortet. 


— Diebſtabl von Petroleum. Aus der 
im Hauſe Przejazdſtraße Nr. 72 belegenen Nieder- 
lage des Schmul Berger wurden vorgeſtern 2 
Faß Petroleum im Werthe von 37 Nhl. ger 
llohlen. Die Polizei ſtellte nach kurzer Zeit feſt, 
daß der Diebſtahl von einem gewiſſen Joſef 
Anczak im Verein mit drei anderen Dieben ver⸗ 
übt worden war und übergab das „Conſortium 
a Ausbeutung billiger Naphtaquellen“ dem Ger 
richt. 


Einquartierungs⸗Liſte. 


Laut Verfügung der Ein quartſerungscom⸗ 
miſſion vom 10. November d. 3. wird endesan⸗ 
geführten Hausbeſihern zur Kennkaſß gebracht, 
daß in ihren Häufern in der 2, Hälfte des Jah⸗ 
red 1895 Quartiere für die Herren Stabs- und 
Oberoffiejere, wie auch Kaſertſen und Locale füe 
die niederen, in der Stadt Lodz garniſonirenden 
Chargen, und zwar für den Stab des 37. Jekate⸗ 
rinburg'ſchen Infanterieregiments, für 4 Bar 
taillone mit einem Militair-Lazareth und allen 
Localen, für den Stab der 10. Artilleriebrigade 
mit Militairlazareth und 8 Batterien, für eine 
Sſotnie Koſaken und verſchiedene Milftoirvemwal⸗ 
tungen und Kommandos eingerichtet werden, 

Sollte jedoch jemand der genannten Haus- 
beſttzer für bie Eſrquaftierung fein bequemes und 
leeres ‚Duortler im eigenem Haufe haben, fo ift 
er verpflichtet, ein ſolches auf eigene Koften in 
einem anderen zu mielhen, fo daß das Quartier 
vom 1. Juli 1895 mit den dazu gehörigen Mö⸗ 
beln vorbereitet‘ und der Einquartierungscom⸗ 
miſſion übergeben werden kann; im Falle zum 
beſtimmten Termin die Quartiere und Locale 
für die Truppen nicht hergeftellt find, wird gegen 
die Schuldigen nach dem Geſeg verfahren werden. 

Nähere Eiklärungen bezüglich deg Umfanges 
der Offizier guartiere, ſowie der Locale kann man 
läglich von 9 big 12 Uhr früh in der Kanzlei 
dec Magiſtrats erfahren. 


Namensverzeichniß | 
der Häuſer, in denen Dffizierquartiere und Eins 
quartierung niederer Chargen, ſowie andere Locale 

für Militärzwecke beſtimmt find: 


1) Für Kaſernen des 37. Jekaterinburg“ 
ſchen Infanterie-Megiments: 
Die Actiengeſeliſchaft von Karl Scheibler. 


2) Für Stabsoffizier ⸗Ouartiere und ver⸗ 
ſchiedene ſonſtige Milltärlokale: 
Haubnummer: 63/4 J. K. Poznanski; 

523/30, 112/ a, 592, 588/90. und 601 Julius 

Heinzel; 62/4 und 512 Aktlengeſellſchaft L. 

Geyer; 1158/0 Grohmann's Erben : 503, 773, 

1071/2, 3 und 4 Schwarz, Birnbaum u. Löw: 

249/447 Hille und Dittrich; 326 Handelsbank; 

342/3 und 344/5 Robert Bledermann; 427 

Kredlt⸗Verein; 260, 597 und 600 Markus Sil⸗ 

berſtein; 270 Rudolf Keller; 520 8. Meyer; 

777 Schaja Roſenblatt; 873 Leon Allart; 269, 

270 und 766 S. Pruſſak und 282 Abr. Pruſſak. 


3) Für Stabsofſizier⸗ Quartiere und ver ⸗ 
ſchiedene ſonſtige Militärlokale: 
Hausnummer: 232 Simon Zillich; 257 

Gbr. Schreter; 271 k Heinrich Schmitz; 271 

k F. Grünfeld; 271 M. Heymann; 291, 292/½ 

Gbr. Gehlig; 349, 350/1 Aktien⸗Geſellſchaft K. 

Anftadt; 407 Ferdinand Göldner; 400 Fr. 

Abel; 504 M. Weinberg; 514 M. A. Wiener; 

515 Hugo Wolffſohn; 516 Isidor Bari; 520 

Berek Grziwacz; 536 FJ. Warozawoki; 593 

A. Härtg; 699/701 J. John; 702 C. W. 

Gehlig; 770 Ch. Wolf Lehmann; 778 K. 

Kretſchmer; 779 M. Kohn; 781 G. Lorenz; 

783 H. Konſtadt; 784 J. K. Poznangki; 847 

S. Roſenblatk; 852 S. Richter; 856 J. Richter; 

805% Paul Deſurmont; 1287 Schlee & Kreusler; 

1450 Dobranidi & Rothbart; 1437 N. Stark; 

1433 Stiller & Bielſchows ki. k 


) Stabsofſizier⸗Onartiere und verſchie⸗ 
dene andere Räumlichkeiten: 

Hausnummer: 3 Herſch Schmulewilſch; 14 
J, Handke; 16 M. allen 19 Gba 
ger; 24/25 J. Flachs; 140 /1 Freund und Niſſel; 
232 S. Ginsberg; 283 E. Szykier; 250 Ko⸗ 
chafioki und Kutas; 253 M. Blawat, 256 M. 
Keſtenberg; 250a H. Bechtold, 263/1380 B. 
König; 865 S. Weichſelfiſch: 2652 S. Weich⸗ 
felfiſch; 267 N. ©. Tempel; 268 S. eichtenfeld; 
2082 M. Prinz; 270d M. Kutner; 270g K. 
Kipper, 270 €. Häntſchel; 271 J. Herz; 271 
Friedberg, 271 J. Baruch; 272 A. Ginsberg; 
2724 S. Belin; 275 M. Lubliner; 276 Herzen ⸗ 
berg & Rappaport; 277 G. Peter; 280 S. Sachs 9 


289/34 9. Siemiatydi, 29 7/8 A. Dobranicki; 
—.— . Neumann; 416 D. Sllberſtein; 419 


Eiſner; 425 S. Berger; 436 J. Jakubowicz; 
407 M. Balbve; 152 6, Rob, 440 Abel c 
Bienler ; 4894 D. Morgenstern; 500 M. Sprzacz· 


kowökt; 509 5 2 7 
822 5 Weich gef 521 F. Staat; 


400% J. Gompe, 626 Nzecit & ug 627, 
62788 


Fial; 751 A. Moſcher Kohn; 755 H. Hermann, 
756 S. Zillich. 
Gortſetzung folgt.) 


Kleine Chronik. 


— Durch eine Feuersbrunſt vollſtändig zer⸗ 
ſtört wurde vor einigen Tagen der Congreßpalaſt 
in Santiago, der Hauptſtadt von Chile; der 
Palaſt war das ſchönſte Gebäude der Stadt. Die 
Archive, die Bibliothek, das Mobiliar, Alles iſt 
in Aſche verwandelt worden. Man glaubt, daß 
das Gebäude von verbrecheriſcher Hand in Brand 


ſich die Flammen verbreiteten, läßt dieſe Annahme 
gerechtfertigt erſcheinen. 

— Eine Urenkelin Gluck's hat ſich Berta 
wegen — Diebſtahls in Paris vor dem Gerichte 
zu verantworten gehabt! Die Trägerin des be⸗ 


det, konnte aber keine Stelle finden und wurde 
von einer Portiersfrau aus Mitleid aufgenommen. 
Maria Cecilie Gluck lohnte aber dieſe Güte 
ſchlecht, indem fie ſich an dem Jacket ihrer Wohl⸗ 
thäterin vergriff, Mit Rückſicht darauf, daß es 
ihr erſtes Vergehen war, wurde die Urenkelin des 
Schöpfers der „Sphigenie* „nur⸗ zu zwei Mona ⸗ 
ten Gefängniß verurkheilt. 


Neueſte Nachrichten. 


Po ſen, 27, Mai. Eine aufregende Scene 
bat ſich bei der hieſigen Strafkammer ereignet. 
Der vom Berliner Landgericht zu 1¼ Jahren 
Gefängniß verurtheilte Kaufmann Richard Steller, 
der die Strafe im Centralgefängniß zu Wronke 
verbüßt, war wegen einer dort begar genen Sach ⸗ 
beſchädigung angeklagt. Während der Verhandlung 
ſprang Steller über die Barriere der Anklagebank 
auf den Richtertiſch und goß auf demſelben 
mehrere Tintenfäſſer aus; dann ergriff er das 
eiſerne Grucifi£ und wollte damit die Richter 
ſchlagen. Nachdem er dem Gerichtsſchreiber, einem 
Referendar, die Robe zerriſſen hatte, wurde er 
mit vieler Mühe gebändigl. Steller, der nach 
ärztlichen Gutachten Geisteskrankheit fimulirt, 
wurde wegen Ungebühr zu drei Tagen Haft 
verurthellt ) außerdem wird wegen der Aus⸗ 
schreitung Anklage gegen ihn erhoben werden. 

Eſchwege, 27. Mal. Im Könfgentbal an 
der ſogenannten Schäferburg hat ein mächtiger 
Feloſturz ſtattgefunden. Eine hundert Fuß hohe 
Selöwand ſſt abgeſtürzt, ein großes Stüd Buchen. 
wald mit ſich Fortreißend, Dir Erſchütterung war 


fo gewaltig, daß die Bewohner der ums 
liegenden Ortſchaften anfangs an ein Erdbeben 
glaubten. 


Dortmund, 27. Mat. Ein Perfonens 
und ein Güterzug ſtießen hier zufammen, wobei 
fünf Perſonen verletzt wurden. Der Materialiens 
ſchaden iſt bedeutend. 

Würzburg, 27. Mal Bei einer in dem 
hieſigen Droguengeſchäfte von Soeder ſtaltgefunde⸗ 
nen Benzin « Erplofion wurde das ganze Haus 
vollſtändig demolirt und das Dlenſtmädchen 
getödtet. 2 

Parid, 27. Mai. Viele angeſebene fran« 
zöſiſche politiker und Generale ſprechen ſich gegen 
die Errichtung eines Nation aldenkmals für die 
im letzten Kriege Gefallenen aus. Solche Denk. 
mäler feien genug vorhanden, und zur Ver⸗ 
herrlichung der Waffenthaten der Unglücksjahre 
liege keine Beranlaffung vor. 

Konſtantinopel, 27. Mai. Der Mir 
niſter ohne Portefeuille Achmed Dſchewidet Paſcha 
iſt heute Nacht geflorben, 


Telegramme. 


Petersburg, 28. Mal. Dem Finanz ⸗ 
minſſterium find zahlreiche Geſuche betreffs Er⸗ 
mäßigung des Eingangszolles von landwirthſchaft⸗ 
lichen Maſchinen zugegangen. 

Kiel, 28. Mai. Ueber eine Erplofion auf 
einem füt die Türkei auf der Germaniawerſt er⸗ 
bauten Torpedobooljäger von 850 Tons erfährt 
die „Kieler Zeitung“: Die Erplofion erfolgte 12½ 
Uhr Mittags in der Eckernförder Bucht, das Deck 
des Schiffes wurde vollſtändig aufgeriſſen, angeb⸗ 
lich find 30 Mann verbrüht. Sechs Schwerver⸗ 
brühte find nach Eckernförde gebracht worden. Der 
Dampfer „Hollmann“ iſt von Kiel zur Hilfe 
geſandt. 

Kiel, 28. Mal. Nach weiteren Meldun⸗ 
gen ſchleppte der Dampfer „Hollmann“ Abends 
den infolge der Keſſelexploſion arg beſchädigten 
Torpedobootjäger ein. Von der Beſatzung deſſel⸗ 
ben find 7 Mann todt und 12 ſchwer verwundet, 
welche ſämmtlich von der Germaniawerft find. 

Paris, 28. Mai. Das nach Kiel gehende 
öſterreichiſche Geſchwader, welches unter dem 
Commando des Erzberzogs Stefan ſieht, wird 
am 1. Juni Breſt anlaufen. 

London, 28. Mai, Nach einer Meldung 
des Reuter ' ſchen Bureaus aus Hongkong iſt die 
japaniſche Flotte in Tamſui (Formoſa) ange⸗ 
kommen. 0 


% Wafhington, 28. Mal. Staatsſecretär 


Gresham hatte gegen Abend abermals einen 

Rückfall, ſo daß fein Zuſtand ſehr kritiſch iſt. 
Havannah, 28 Mai. Die Leiche des 

Inſurgentenführers Marti wurde nach Sant Jago 


rühmten Namens hat ſich zur Lehrerin ausgebil⸗ 


geſteckt worden ſei; die Schnelligkeit, mit welchtt 


graphenamt theils wegen mangelhafter Adreſſe, 


gebracht, woſelbſt fie öffentlich ausgeſtellt wurde. 
Die Inſurgenten griffen die Truppen, welche den 
Transport der Leiche begleiteten, mehrfach heftig 
an. Die Truppen erwiderten das Feuer; 9 In⸗ 
ſurgenten fielen, viele wurden verwundet. Von 
den Regierungstruppen wurden 5 verwundet, 
einſchließlich eines Officiers, deſſen Verwundung 
ſchwer iſt. 


Angekommene, Fremde. 


Grand note Herren: Bernstein aus Leif zig. 
— Lelong aus Toureoing. — Ginsberg aus C29 tochau. 
— Mangold aus Warschau. — Scheer aus Mosk u. 

hotel vietarle, Herren: Viertel, Fechner, Mag- 
nuski, Pac! neki und Chrabrow aus b. 
pek ans Lemberg. — Wolska aus 

Hotel de Cologne. Herren: G. 
Nussbaum aus Warschau. —Konieceny aus Kalisch. 
Maslowski aus Pabianico — 'Wasilewski ans Warschab, 
— Brzeziüski aus Ostrowo. — Jakobi aus Stra-Wies, 


— —— — ʒů 
Nachſtehende Telegramme konnten vom Tele⸗ 


theils aus anderen Gründen nicht zugeſtellt 
werden: 

B. II. Beitedeprs 122 Iyxona. — Husenrazte uu 
Kauenua 110. — 54 Hncenz Toazadeprz nab Trobausia, 
— Baazanipy Topouxosy nen Bapwanıt B. B, — 
Cayöuxeroäty man Hexuposa. — Muraascril, peoro- 
pan 3a sacranok ua. Bapıanır. — Ienenpninn ub, 
Tpaunmsr. — ToasaGepry na Bunumu. — CA 
Herzepy uar Baxsada x. p. | 
Anmerkung: Perſonen, welche eine von den 

oben angegebenen Depeſchen in Empfang neh⸗ 
men wollen, find verpflichtet, dem Telegraphen⸗ 
amte eine entſprechende Legitimation vorzu⸗ 
legen. 


Tͤĩ ³˙i-A . Le 
Notizen 
über die Bevölferungsbewegung der Trinitatis⸗ 


Gemeinde in Lodz während der Zeit vom 
20. bis 27. Mai 1895. 


Getauft 10 Knaben, 9 Mädchen. 
Gel 4 Paare. 
orben, 11 Kinder und ſolgende erwachſene 
Perſonen: 


Karl Heinrich Adam 33 Jahre, Heintih Wolf Hart- 
mann 61 Jahre. 


Aaſgebeten, Lou Clemens Delönr mit Cams ! 


Kindermann, Gotthelf Rudolf Döring mit Karoline Wilhel⸗ 
mine Gärtner geb. Klos, Karl Rröning mit Wanda Eugenle 
Kreifhmer, Adolf Adler mit Anna Wonit, Frau Robert | 
Michaelis mit Olga Chrifiof, Ludwig Lawin mi’ Olga 
Weber. 


(Evangeliſche Confeſſion) in Zgierz, 
Vom 20. bis 26. Mai 1895. 


Taufen | . Todesfälle. 
F er 
8 Kindern. Erwachen, 
— | män. wett. männt. wbl. 


—— 


— — — —— 
si | 4 | ı | ı | 2 
Während dieſer Zeit wurde 1 Aobtgeborened Kind 

angemeldet. 


Auſgeboten. 
geb. Bredehl. 


Johann Dreger mit Karoline Sttieb ing 


— 
(Evangeliſche Confeſſion) in Babianice, 
Vom 12. bis 18. Mai 1895. 

Getauft. 6 Knaben, 4 Mädchen. 

Aufgeboten. Stanislaus Wilczynskt mit Olga Her. 
mel, Ernft Schmidt mit Oktilie Marie Fogel, August Som, 
mer mit Marianna Zöllner geb. Fülbrich, Thabäus Nich ter 
mit Emma Fengler, Ludwig Gufe mit Bertha Holy, Rein⸗ 
holb Minitel mit Amalie Roth. 

Gelrant. Johann Jalob Kochante mit Ernftine Rutz 
. Oottlieb Schint mit Amalie Beierte geſch. 

ke. 


Geſlorben. 3 Knaben, 4 Mädchen. 


Getreidepreiſe. 
Warſcha u, den 28. Mai, 1898. 
(in Waggon Ladungen 
pro Pub 


Ropeten. 
Melten. 
Fein von 91 bis 94 
Mittel „ 84 „ 88 
Ordinär 17 
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PARFUM ROYAL RALLET RAL LETS 
Ln vente Rartout — 


Laglewu lk 1 Lö, 


Widzewsku 64 (308) 

Cena Okowity 2 lie 29 Maha. 
Netto 
Hurtowa w. 78. Rs. 8.75 


Szynkowa w. 79% „ 885, 
(Akoysa 10 kop. od stopnia.) 


Die besie Zeit 
zur Eutfeuchtung von Wohnungen, Kellereien, Souterrains, Läden ıc., 


Die beste Zeit 


zur Einrichtung von Stuben⸗Ventilationen, die im Winter ſo 


unentbehrlich ſind. 
30-6) 


GUDRONTT, 


Petrikauerſtraße Nro, 60, 


Zeichnungen, illastrirte Beschreib. gratis 


GOLDENE MEDAILE 1855. 


ROBERT BOTHE, 


Warschau, Nowy Sxiat W 34. 
eiserne». Stahlpänzer-KASSEN k 


uetepopt ET 


I mikroskopowe 
inäyniera-chemika 


A. Safiana, 


rög Cegelnlanej 1 Zachodniej, dom D-ra Friedberga, 


wykonywa analizy wszelkich pırzetworöw chemicznych 
ezych Plyny mianowane i 


i produktöw spozyw- 
woda destylowana 


Analiza wody w eelach technieznych 1 hygieniezuyeh, 


CIRCUS GODFROY. 


Heute, Donnerſtag, den 30. Mai 1895: 


Große effctvolle Vorſtellung. 


Erſtes Debut 
der in Europa bekannten und einzig in ihrem Genre daſtehenden 
Gymnaftiker⸗Truppe 
SOATRSE LL, 
5 Perſonen. 
Unter Anderem: 
Concurrenz- Springen mit Doppel-Saltomortale 
vom amerikaniſchen Trampolin 
über Pferde, ausgeführt von den beſten Springern der Geſellſchaft und 
den neuer gagirten Gymnaſtikern Scarselll. 
Zum Schluß: 


Das Gericht Salomo's, 
Große alterthümliche Pantomime. 
Alles Nähere die Tageszettel ng 


Vorläufige Anzeige. 
Während der Pfingftfeiertage werben 


im Flelenenhof 


in dem dazu eingerichteten Hippodrom vom Circus-⸗Director Herrn 
Jean Godfroy arrangirte 


Große 


Olympische Wettrennen 


flatifinden. 

Liebhaber, die am Wetlrennen ſich zu betheiligen wünſchen, 
werden hoͤflichſt erſucht, rechtzeitig an der Gireus-Gafje davon Anzeige 
zu machen. 


Alles Nähere zu feiner Zeit. 
MEISTERHAUS, 
Heute, Dounerſtag, den 30. Mai 1895: 
Garten-Concert 
der Kapelle des 88, Tobolsb'ſchen Inranterie-Reginents unter Leitung des Kapıll- 
meiſters Herrn Sergeant. 
Beginn 5 Uhr Nachmittags. 

Entree an Sonn. und Feiertagen 20 Kop., an Wochentagen 15 Kop. 
die Concerte finden Sonntag, Dienſtag, Donnerſtag und Sonnabend fatt. 
Miitagstiſch k 35 Kop, vorzüglich gepflegte giere. 
Hochachtungevoll 
E. Soheunert. 


Eiſengießerei 1, Maſchinenfabrik Bautzen 
(vorm. Gaetjes & Schulze), 


empfiehlt billigft als Specialität 
in beftbewährteften, kohlenerſparenden Gonftructionen und vorzüglicher, 
feuerbeftändiger Qualität. 


Vertreter: Christian Bigge, Lodz, 


Andreas- Straße Nro, 20. 


Ein in einer Realſchule durch lange Zelt angeſtellt geweſener, erfahrener Lehrer 
B. JUDELEWICZ 
Mögret mit th der höheren Schulbehörde in Lodz in der Petrokower Straße, 
Haus Cb. Blawat, Nr. 17 eine a 
k — 


Privat- Schule 
für Knaben moſaiſcher Konfeſſion 
In derſelben werden Ainber für die Reg ſerungsſchulen vorbereitet. Der Religion sunter - 
nicht wird umſaſſen: die gründliche Bibel. hre, ſowie tie althebräiſche Sprache. Nähere Aus. 
kunſt und Aufnahme der Salle von Sonn lag, den 21. Mal (2. Juni) l. J. an, täglich von 
10 bis 12 und von 2 bis 4 Uhr. 


En eifernd 
Wafler-Keferunir 


von ca. 30 Kubikmeter Inhalt, gebraucht, aber noch gut erhalten, 
wird zu kaufen geſucht. 
Offerten durch die Expedition dieſes Blattes erbeten, 


Die Maſchinenſchloſſerei 


m JT. A. Pufahl, 


Petrikauer Straße Rro. 712, neu 195, 
empfiehlt ihre vonzuchen, bereite in mehreren bieſigen Etabliſſements eingeführten 


XHAUSTOREN 


zue Ventilation von Fahrſträumer; ferner: Bandſägen, Vohr u. Stemm: 
maſchinen für Fuß und Handbetrieb, Gührungsihn-idioden ic. 
» ſalder wushübrung und au mählnes rein 


“31 WW 


Reſtaurant „Zum Lindengarten“. 
Pete ikauer⸗Straße No. 601 (248). 


ME Täglich! ng 


CONCERT. 


der Karlsbader Damen⸗Kapelle. 


Anfang 7 Ubr Nochmf ' tags. 


NB. Gleichzeitig empfehle ich kräftigen Mittagstiſch 
A 35 Kop., Frühſtück à 20 Kop., ſowie Speiſen a la carte 
zu jeder Tageszeit, ferner vorzüglich gepflegte Biere und alle 
anderen in- und ansländiſchen Getränke. 
Zu recht zahlreichem Beſuche ladet höflichſt ein 
N. MICHEL. 


Reſtaurant „Zum Neuen Stern‘, 


Sridaſaſte. am Neuen Ringe. 
Täglich 


ECONOERT N 


ausgeführt von ber Milltär. Kapelle dis 4. Jäger⸗Megiments unter Leitung des 
Herrn Kapellmeiſters 8. Lasotzki. 
Anranı 8 Uhr 
Das Lokal iſt bis 1 uhr Nachts geöſſuet. 
Achtungs voll 
II. Frawitz. 


Vorschuss-Casse 
Lodzer Industrieller. 


Donnerſtag, den 30. Mai 1895: 
Nachmittags 6 Uhr: 


Kertiſententer 
erfanmlung. 


Tagesordnung: 
a) Erhöhung des Credits in der Reichsbank, 
b) Neuwahl von Comitee-Mitgliedern an Stelle ausſcheidender, 
6) Statuten der Beamten- Spar- und Unt eſtützungs⸗Kaſſe. 


Die Stelle des 


Nast Hubs 


Director⸗Stellvertreter ug 
befigt, ift zum 1. Juli a. c. bei einer Bank in Lodz zu beſetzen. 

Gediegene kaufmänniſche Bildung, ſowohl auf theoretiſchem, 
wie auf praktiſchem Gebiete, ferner die Kenntniß der beiden Landes⸗ 
ſprachen, ſowie des Deutſchen und vor Allem gute Referenzen ſind 
unerläßliche Bedingungen. 

Nur jene Bewerber, welche obige Qualitäten in ſich vereini⸗ 
gen, belieben ihte Offerten, nebft curriculum vitae und Abſchrift ihrer 
Atte ſte bei der Redaction dieſes Blattes baldigſt zu hinterl gen. 


Eren 
t 
Hierdurch beehre ich mich, ergebenst anzuzeigen, dass 


i Breslau, den 15. Mai 1895. 
| 
ich meine in Breslau bisher iting 8 betriebene Weingrass - 
| handlun nach der 


Schweidniger-Slraße Nr. 31, im: „Pfeiffergof“, 
verlegt und dort ausser meinem Engros-Geschäft 


Martes be ST 


verbunden mit 


vorzüglicher Küche 
errichtet babe. (5—5 
Das durch Breslau reisende verehrte Publikum lade ich 
hiermit zum Besuch meiner I. ocalitäten freundlichst eiu und | 
wird es men Bestreben sein, ‚dasselbe auf das beste aus 
Keller und Rache zu bedienen. | 
Mit aller Hochachtung 


Robert Kessler. 
General-Vertreter v. 8 ir Co., Cognac, für das Russ. 
General-Ve: treter v. Deutz & Geldermann, Ay, fur Rus a. Polen. 5 


. F. 


Gefunden! 

Am Dienftag, den 28. Mal, iſt ein 
Sola-Wechſel auf Re. 87, ausg. 
flert von D. Lipski, girirt von Seren 
Daxid Hosias und K. Grodzicki, ge- 
ſunden wotden und tann ſich der Eigen 
ihümer denſelben gegen Erſtaitung der 
Ir ſertlonsloſea voa Herrn Johann 
Brudzinekel, Ronftantinerfiraße, im Hauſt 
wo ſich die Kanzlei des 2. Bezirks be⸗ 
findet, abtolen, 3—1 


NR N 
Eine Engländerin 
wünſch! Beſchäſtigung während der 
Sommerferien, lauf dem Lande oder 
als 1 1 1 Ahr 

drefjen unter lit. H. 
d. Bl. Abe eh 25 8 


Weine aller Art 


und Colontalwaaren » Lager im 
beſten Punkte der Stadt Warſchau if 
wegen Vränderung dir Fam lien ® re 
bältniffe zu verlaufen, Erſord lich ca, 
3000 Abl. Baar, teilitende Gelder nach 
U berelnkunft, Offerten billebe man bie 


zum 20. Mal (1. Jun) a. c. on das 
Aunoncen-Burean Juljan Plotrowski, 
Warſchan, Senatorska Uro. 20 
„Gelegenheit“ zu ridten, —1 


Ein neues Pianino 
iR prelswerſh zu verkaufen bel Herrn 
Pirek, Pabianiee, N ufabt, Haus 
Traube, a1 


Ausverkauf 


g „ar 103 billigften Preiſen 
in dem bekannt S to, N 
Pr garen. 


von 
Robert Beer 
früpee im Haufe dis „Deulſchen Hotels“, 
legt yis-d-vis nach dem Haufe des Herrn 
Dr. Rode, Sredula⸗ Straße 4/60, 
wo fillher ſich das Reſtau rant des Hera 
Benndorf beſag 15—12 


d. 


Straßen⸗ 
und Garten-Sprigen, 


Decken⸗Rohr 


zu haben In der 


Mählkein- U. Maſchinenfabrik 


KAROL AST 


Lipowaſtraße Nr. 13. (23 


Daſelbſt wrten auch Spritzen zur 
Meparalur angenommen. 


e 
Größte Auswahl 


von 
Bijonterien. (20—19 
Ooldene und füberne Bijonteries@egenflänbe 
Ange neueſter Facons mit Brillanten und 
bunten Edelſteinen, Ringe 56. Probe von 1 Rböl., 
goldene Trauringe von 6 ML in u. fi w, 
verkauft billigſt, kauft Gold und Silber, oder 
nimmt ſolches in n gegen neue Gegen 
fände, Mbernimmt Wellelungen zur 5 
ung nach den nedeften Anforderungen und 
uhrt Meparaturen, Vergoldungen, fomle Ver. 
n zu den billigften Preifen gewiſſenhaſt 


Alexander Oraczewski, 


Juweller, 
Warſchau, Now Swlat (Nee Welt) Rr. 2, 


Üde der Ehmielna⸗Straße. 


Grüßle Ausmahl von Uhren 
zu den billigſten Preiſen. 


IN 5, He 


Otdinotor der veerifchen Abthe ling im 
St. Al xander-Krelshoſp tal, i aus dem 
Auslande zurückgekehrt und empfängt mit 
vensriſchen, Harnorgane⸗ und Giſchlechts⸗ 
krankheiten Bthaftete von 8—10 Uhr 
ud, 2—4 Uhr Nachmittags u. von 
7-8 Uhr Abends. 20—12 
Petrikauer Straße Nr. 142, 
Ecke der edang. Straße. 


8 
ualttät) 


Dr. 8. Handelsmann, 

Spentalarzt für Magen⸗ und Darını 

Iranthe (50.8 

wohnt fetzt Pescjapo-(Meiterhausitcape) 

Nr. 6, Neudau Czamafisti vis-d-vis 
vom Meiſterhausgarten. 

Sprechſtundea von 7½— 10 Use 

Vorm. und von 3—5 Uhr Nachmitiagt. 


8 


Pente m Hnzareas Tena Sonaps 


Aonsoaeno LHenypon 


Senpellprsenesdruck von Leopold Zoner. 
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